Diefes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 3 Gratiäbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt. Candw. Mittheilungen. Frauen- Heim. 


- Telephon ⸗Auſchluf Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend, 


* 


D „Auf des Meſſers Schneide“, 


betitelte ſich der berüchtigte Artikel der „Poſt“, durch 
welchen die Hetzerei und das Kriegsgeſchrei der kartell⸗ 
brüderlichen Preſſe anläßlich der Reichstagswahlen 


1887 eröffnet wurde. Einige an den Grenzen errich⸗ 
tete Holzbaracken und nit mußt 
erhalten, um den deutſchen Wählern die nöthige 

urcht vor einem bevorſtehenden Krieg mit Frankreich 
einzujagen. An der ruſſiſchen Grenze paſſiren heute ganz 
andere Sachen. Mit fieberhafter Thätigkeit wird an 

den aus dem Innern nach der Grenze mit Deutſch⸗ 
land reſp. Oeſterreich führenden Bahnen, welche aner⸗ 
kanntermaßen nur ſtrategiſchen Zwecken dienen ſollen, 
gebaut und ſelbſt unſere Officiöſen geben zu, daß Ruß⸗ 
land rüſtet wie nie! Hört man aber aus dem kartell⸗ 

| brüderlichen Lager auch nur eine Stimme: „Deutſch⸗ 
land iſt in Gefahr, der Krieg ſteht vor der Thür?“ 
Kein Wort! Im Gegentheil, man beſtrebt ſich dort 

die Aeußerungen, welche in den maßgebenden Kreiſen 
Rußlands fallen wie: „Es geht noch in dieſem Herbſte 
ſpäteſtens im nächſten Frühjahr los“, „Rußland muß 
nunmehr daran denken, ſeine Miſſion zu erfüllen“ de., 

als möglichſt harmlos hinzuſtellen. „Generale ohne 
kriegswiſſenſchaftliche Bildung und Erfahrung“, läßt 

ſich die „Poſt“ ſchreiben, „die ihre Carriere als Par⸗ 
quetſchleifer im Hofdienſt gemacht haben, träumen be⸗ 
reits von hohen militäriſchen Commandos und ergehen 

ſich in mehr oder weniger unvorſichtigen, ungeziemenden 
Aeußerungen.“ Wir ſollten aber meinen, gerade die 
Aeußerungen ſolcher „Parquetſchleifer“, die doch nur 

das Sprachrohr ſind, um „allerhöchſt“ gethane Aeuße⸗ 
rungen weiter zu verbreiten und die bei Leibe nichts 
ſchwatzen, was „allerhöchſten“ Ohren unangenehm ſein 
könnte reſp. ihnen ausdrücklich zu ſchwatzen geſtattet 

iſt, ſeien ein ſchwerer wiegendes Anzeichen für drohende 
Kriegsgefahr — zumal in Verbindung mit den unläug⸗ 
baren Rüſtungen Rußlands —, als der Bau einiger 
% harmloſer Baracken für Zollbeamte und das myſteriöſe 
Melinit. Daß die officiöje Preſſe gegenüber den Vor⸗ 
gängen an der ruſſiſchen Grenze ſich ruhig verhält, ſo⸗ 

gar dieſelben, weil ſie ſich nicht abläugnen laſſen, zu 
beichönigen ſucht, hat ſeinen Grund jedenfalls darin, 
daß einer von gewiſſer Seite ausgegebenen Ordre 
Folge geleiſtet wird; man wünſcht jetzt keine Beun⸗ 
ruhigung der Gemüther, wo kaiſerliche Reiſen ins Aus⸗ 
land in Ausſicht ſtehen und hoher Beſuch. darunter 
duch der des „Selbſtbeherrſchers aller Reußen, in 
Ausſicht ſteht, außerdem — ſtehen ja keine Reichstags⸗ 
wahlen vor der Thür. Nun fangen aber kartellbrüder⸗ 
liche Blätter bereits jetzt davon zu munkeln an, daß der 
Reichstag, falls er im Herbſt eine Vorlage wegen des 
Erſatzes des Sozialiſten⸗Geſetzes ablehnen ſollte, aufge- 

löſt werden könne, deßhalb habe der Bundesrath die 
erathung der bezüglichen Vorlage bisher unterlaſſen. 

Wir glauben übrigens nicht daran, daß der Reichstag 
diieſe Vorlage ablehnen wird; die heutigen National⸗ 


| 


Seelen ⸗ Adel. 
Novelle von Th. Hempel. 


Nachdruck verboten. 


(6. Fortſetzung.) 
Helenens Hoffnung, daß der Baron, nachdem er 
ſich erholt, den Damen entgegen gehen werde, erfüllte 
ſich nicht, vielmehr lehnte er ſich recht behaglich im 
dall zurück und eröffnete von Neuem die Unter⸗ 
ng: 


beite dh finde ſelten Geſchmack an feinen Handar⸗ 
Intes begann er, „aber die Ihrige erweckt mein 
fümmeſe im bohem Grade. Wofür iſt dieſbe be⸗ 


„Die Frau Gräfin läßt mehrere Zimmer in alt⸗ 
deutſchem Geſchmack Be e Det iſt für 
einen großen Tiſch von Eichenholz beſtimmt.“ 

1 „Dazu paßt ſie vortrefflich, man fühlt ſich ordent⸗ 
lich in die Ritterzeiten verſetzt, wo die Burgfräulein 
wohl ebenſo die goldenen Fäden zu kunſtvollem Ge⸗ 
webe in einander ſchlangen; dazwiſchen fanden ſie 
Nin Zeit, vom hohen Söller herab dem nahenden 
Freire freundlich zuzuwinken, oder ihm am Fuß der 

reitreppe mit frohem Willkommen zu begrüßen. Sie 
griffen ſich ſchon entſchließen, Fräulein, mir Ihre 

b Das originelle Muſter inter⸗ 


b 
lebeit ganz zu zeigen 
fit mich, ich zeichne ſelbſt ein wenig und beſchäf⸗ 
„9° mich mit Vorliebe mit dem deutſchen Stil, welchen 
bar jetzige Mode ſo ſehr begünſtigt. Ach, wie wunder⸗ 
ar ſchön,“ fuhr er fort, nachdem Helene die Decke 
vor ihm über den Tiſch gebreitet hatte, „dieſes Muſter 
iſt vorzüglich, stilgerecht nach dem Geſchmack der 
Fetztzeit und dabei find doch mit feinem Gefühl alle 
Auswüchſe, alles Unnatürliche vermieden. Wie leicht 
ſchlingen ſich die Arabesken in einander. Dies Muſter 
ö Ba von Künſtlerhand entworfen. Können Sie mir 
Wen Zeichner nennen, ich möchte mehr ſehen von 

ker glücklichen Hand.“ 
erf Ein tiefes Roth flog über Helenens Geſicht und 
Siimach einigem Zögern entſchloß ſie ſich mit leiſer 
me zu erwidern: 

„Ich ſelbſt zeichnete das Muſter zu dieſer Decke.“ 
Raten 755 Ai Nun ja, aber . Nute den 
es Künſtlers hören, er das Muſter er⸗ 
ſann und entwarf.“ ee 


De ſcheinen mir keinen Glauben zu ſchenken, 


eichn en ich ſelbſt erſann und entwarf dieſe 


RS 


das berühmte Melinit mußten. 


liberalen find viel zu gut dreſſirt, um einen folchen 
Wink mißzuverſtehen, und die übrigen „ſtaatserhalten⸗ 
den“ Elemente des Reichstags werden, um ihr Man⸗ 
dat bis zu Ende auszunutzen, die Gefahr der Auflöſung 
des Reichstages nicht heraufbeſchwören. Sollte es 
aber dazu kommen, ſo werden wir ſicher die Comödie 
von 1887 wieder aufführen ſehen, nur mit dem Unter⸗ 


ſchiede, daß man diesmal Rußland ins Feuer führen 


wird, denn mit Frankreich kann man das nicht 
wiederholen, was man 1887 gethan hat, man würde 
ſich einfach lächerlich machen. Dann wollen wir den 
Kartellbrüdern aber vor Augen halten, was heute 
ihre Preſſe über die ruſſiſchen Kriegsdrohungen ſagt, 
die ſie ſicher dann als Popanz vorführen wird. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. s 
Berlin, 6. Juni. 

— Ein Berichterſtatter der „Nat.⸗Ztg.“ unter⸗ 
nimmt die halsbrechendſten logiſchen Saltomortales, 
um zu erklären, daß die Mitglieder der Berliner Ge⸗ 
ſellſchaft für Erdkunde perſönlich an dem inter⸗ 
nationalen geographiſchen Congreß in Paris ohne Be⸗ 
nachtheiligung ihres Patriotismus theilnehmen können, 
während die Geſellſchaft offieiell die Theilnahme an 
dieſem mit der Jubiläumsausſtellung zuſammentreſſen⸗ 

den Congreß ablehnen — mußte! N 
— Von Seiten des Reichskanzlers iſt der kaiſerl. 
Kapitän z. S. a. D. Herbig in Berlin, welcher bis⸗ 
her commiſſariſch mit der reichsſeitigen Beaufſichtigung 
des Seezeichenweſens beauftragt geweſen, auch ferner⸗ 
hin mit der Fortführung dieſer Funktion betraut. 
Derſelbe wird fortan die Amtsbezeichnung „Reichs⸗ 

inſpector für das Seezeichenweſen“ führen. 

— Den Redacteuren der „Tägl. Rundſchau“, 
Sierke, Lange und Hermann. welche wegen Be⸗ 
leidigung des Hürſten euß zu einem Monat Feſtung 


verurtheilt worden waren, iſt vom Kaiſer dieſe Strafe, 


erlaſſſen worden. 

— Sicherem Vernehmen nach hat der Kaiſer 
ſämmtliche bei dem Zuſtandekommen des Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetzes be⸗ 
theiligten Reichsbeamten Auszeichnungen verliehen. 
Es haben erhalten der Staatsminiſter v. Bötticher die 
Kette zum hohenzollernſchen Hausorden; der 
Miniſterial⸗Direktor Boſſe das Komthurkreuz und der 
Geh. Regierungsrath v. Woedtke das Ritterkreuz des⸗ 
ſelben Ordens. Den mathematiſchen Experten iſt der 
Rothe Adlerorden verliehen worden. 

— Der Bundesrath wird nach Erledigung der 
aus der Reichstagsſeſſion noch rückſtändigen Arbeiten 
in nächſter Woche Ferien machen. 

— Den Reichstag werden in ſeiner Herbſtſeſſion, 
wie man der „Nat. Ztg.“ ſchreibt, außer dem Reichs⸗ 
haushalt für 1890 —1891, der Erſatz des Sozialiſten⸗ 
geſetzes, der Entwurf eines vom Reichstag wiederholt 


„Dann ſind Sie eine Künſtlerin! Was, um Alles 
in der Welt, konnte Sie beſtimmen, Ihr Talent zu 
vergraben und ſich hier in der Einſamkeit zu ver⸗ 
ſtecken? Warum pflegten Sie dieſe herrliche Gottes⸗ 
gabe nicht?“ 

„Weil mir die Mittel dazu fehlten. — Ich lernte 


ſoviel zeichnen, um mir meinen Unterhalt zur ver⸗ 


dienen, bis die Verhältniſſe mi gen, mir eine 
W zu N re 

„Aber es iſt Ihnen gewiß ſchmerzlich, ſich nicht 
ganz der Kunſt widmen en Lie würden 
Großes ſchaffen, wenn Sie Muße dazu hätten.“ 

„Ich bin zufrieden mit meiner Lage, ich ſehne mich 
nicht hinaus in das Gewühl des Lebens.“ 

„Aber die Ihrigen, erkannten ſie denn nicht Ihr 
Talent?“ , 

„Ich bin eltern⸗ und heimathlos,“ antwortete mit 
einem leiſen Seufzer Helene. 

„Um jo mehr müſſen Sie ſich frei machen von der 
Abhängigkeit, Sie müſſen ganz der Kunſt leben, die 
Mittel dazu kann Ihnen unbedenklich jeder Kunſt⸗ 
verſtändige leihen, es wäre nur ein gut angelegtes 
Capital, welches Sie mit reichen Zinſen zurückerſtatten 
7 

er Baron hatte unterdeſſen aufmerkſam die Zeich⸗ 
nung betrachtet. Jetzt — 5 er: re 15 
„ „Erklären Sie mir das Eine, Fräulein. Die Decke 
ift tadellos, aber die Ecken find verfehlt, wie konnte 
in dieſem einen Falle ihr Kunſtſinn irren? Dieſe 
ſteifen Blumen, welche das Wappen umſchlingen, zer⸗ 
ſtören den Geſammteindruck. Wäre es nicht möglich, 
dies noch zu ändern?“ ; 

„Auch ich bin damit nicht einverſtanden und werde 
eine kleine Verbeſſerung verſuchen 

„Nein, nicht nur dies, die Blumen müſſen über⸗ 
haupt wegbleiben.“ 

„Das iſt unmöglich.“ 
„Auch wenn ich darum 
nicht zu entſtellen.“ 

87 985 nicht!“ 
Eine leichte Verlegenheit prägte ſich in ſeinem Ge⸗ 
ſicht aus, als er ſorlſuhr a 1a 5 

„Sie verſtehen es, einen wohlgemeinten Rath kurz 
abzulehnen und doch liegt mir ein Wunſch am Herzen, 
durch deſſen Erfüllung Sie mich zu großem Dank 
verpflichten könnten. — Erlauben Sie mir, Ihnen die 
Mittel zu Ihrer Ausbildung vorzuſtrecken, die Welt 
darf nicht betrogen werden um ein ſolches Talent.“ 

Helene fuhr empor: „Sie, Sie wollen mir Geld 


bitte, dies ſchöne Werk | k 


* 


Stadt und Land. 
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den 8. Juni 1889. 


. pro Zeile, emplar 


verlangten und von der Regierung zugeſagten Warrant⸗ 
Geſetzes, und die durch Ablauf des Reichsbank⸗ 
Privilegiums gebotene Regelung der Bankfrage be⸗ 
ſchäftigten. 

— Nachdem Blätter wie die „Köln. Ztg.“ unum⸗ 
wunden zugegeben hatten, daß die Abſicht des Kaiſers 
Wilhelms mit König Humbert nach Straßburg 
zu reiſen, thatſächlich beſtanden habe, war es natürlich 
genug, daß die Frage, aus welchem Grunde das 
Projekt unausgeführt geblieben ſei, eingehend und 
Keith erörtert werden würde. Die politischen Zeichen⸗ 
deuter haben dabei die merkwürdigſten Dinge zu Tage 
gefördert, allerlei dunkle verworrene Andeutungen 
liefen durch die Blätter; ſoviel ſcheint ſich an dem 
Gerede Wahres herauszuſtellen, daß thatſächlich der 
Plan der Straßburger Reiſe von militäriſcher Seite 
ins Werk geſetzt worden iſt, und daß die Abſicht der 
vielbeſprochenen Fahrt ſofort aufgegeben wurde, als 
ſie zur Kenntniß des Reichskanzlers gekommen war. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismark dürfte 
ſich dem Vernehmen nach in den allernächſten Tagen 
mit der Frau Fürſtin zu längerem Aufenthalt nach 
Varzin begeben. Wahrſcheinlich wird der Chef der 
Reichskanzlei, Geh. Oberregierungsrath Dr. von Rotten⸗ 
burg, den Reichskanzler dorthin begleiten. 

— Die amerikaniſche Geſandtſchaft in Berlin 
wird in den nächſten Tagen einen Aufruf an die in 
Deutſchland lebenden Amerikaner richten und um Bei⸗ 
träge für die durch die Waſſerfluthen in Nordamerika 
Geſchädigten bitten. Eventuelle Geldſendungen ſind 
an die Geſchäftsträger der amerikaniſchen Geſandtſchaft 
in Berlin (Mohrenſtraße 66) zu richten. An die 
Deutſchen ſelbſt beabſichtigt man ſich, mit einem ſolchen 
Aufruf nicht zu wenden. 

— Die Urlaubsreiſen der preußiſchen Miniſter 
werden, wie alljährlich, erſt im nächſten Monat be⸗ 
ginnen; wie in früheren Jahren werden dann immer 
zwei Miniſter in Berlin anweſend ſein; erſt im 
September kehren ſämmtliche Minifter hierher zurück, 
und dann erſt werden die Sitzungen des Staats⸗ 
miniſteriums zur Vorbereitung der parlamentariſchen 
Arbeiten beginnen. 


5 Ausland. 

Defterreich-Ungarn. Wien, 5. Juni. Der 
Erzbiſchof von Wien, Kardinal Gangelbauer, iſt heute 
Mittag von einem ſchweren Unwohlſein betroffen und 
am Nachmittag mit den Sterbeſakramenten verſehen 
worden. 

„Italien. Rom, 5. Juni Zur Giordano Bruno⸗ 
Feier werden großartige Vorbereitungen getroffen. 
Bis heute ſind über 1500 Gemeinden und Körper⸗ 
ſchaften angemeldet, welche Delegirte entſenden; alle 
Logen Italiens und viele ausländiſchen Logen ſchicken 
ihre Vertreter und Fahnen. An der Spitze des zum 
Campo Fiori ziehenden Feſtzuges werden 1000 Frei⸗ 
maurer marſchiren mit etwa 70 Fahnen. Auch viele 


bieten, um mich aus dent ftillen Frieden zu vertreiben, 
wo ich eine zeitweilige Heimath fand. Nein, ſuchen 
Sie andere Wege, um mich hier los zu werden, lieber 
wollte ich vor den Thüren um eine Gabe betteln, 
lieber hungern und frieren, ehe ich aus Ihrer Hand 
auch nur einen Pfennig annähme, der mir zum Fluch 
werden müßte. Ihr Verdienſt war es nicht, daß die 
Hufe Ihrer Pferde mich nicht zerſtampften, als ich, 
durch eine gaffende Menge im Lauf aufgehalten, 
meinen Weg nicht fortzusetzen vermochte. Sie fanden 
damals kein Wort des Mitleids, keinen Ausdruck des 
Vedauerns für die vom Schrecken beinahe Bewußtloſe. 
Sie nannten mich ferner ein leichtfertiges Mädchen 
während der für mich ſo furchtbaren Scene im Hauſe 
Ihres ehrloſen Vetters, ohne zu bedenken, ob Sie 
dazu ein Recht hatten, ja Sie verſagten mir, als der 
Jammer mich überwältigte, jedes Wort der Recht⸗ 
fertigung. Jedem Verbrecher wird ein Vertheidiger 
gegeben, welcher ſein Vergehen prüft und Milderungs⸗ 
gründe aufſucht, Sie aber zerſtörten ohne Erbarmen 
den Frieden meines Herzens, ſo daß ich mich am 
liebſten verbergen möchte, im Schoße der Erde. Herz⸗ 
los und grauſam brachen Sie über mich den Stab 
und heute machen Sie mir ein Anerbieten, welches 
ebenfalls verhängnißvoll für mich werden kann. Doch 
kein Wort mehr davon!“ 

Sie raffte ſchnell ihre Arbeit zuſammen und ver⸗ 
ſchwand im Schloſſe. 

„Baron Kronau ſprang auf, ihr zu folgen, aber er 
beſann ſich anders und ging erregt in dem Sandweg 
des nahen Parkes auf und ab. 

„„Wer iſt dieſes Mädchen, welches wagt, mir Be⸗ 
leidigungen ins Geſicht zu ſchleudern, obgleich es weiß, 
daß ein Wort von mir genügen würde, es von hier 
zu entfernen,“ fragte er ſich im Innern. „Meine 
ſchene Freundin, denn ſchön iſt ſie, eine fürſtliche Er⸗ 
cheinung, iſt mir ein Räthſel, ſie muß von guter Her⸗ 
unft ſein und eine vorzügliche Bildung genoſſen 
haben. Aber zum Teufel, was führte ſie zu meinem 
leichtſinnigen Vetter. Wie war es möglich, daß ſie 
bei ſeiner Geburtstagsfeier erſchien, welche durch den 
dort herrſchenden, mehr als freien Ton, ſtadtbekannt 
war? Ob ihr Entſetzen, welches ich für eine gut ein⸗ 
ſtudirte Rolle hielt, doch Wahrheit war? So hätte ich 
mich, ihr gegenüber, ſchmählich benommen und den 
Zorn, der dem Vetter Arwed galt, über ſie ausge⸗ 
goſſen. Wer löſt mir das Räthſel? Arwed möchte 
ich nicht fragen, auch wenn er als Buße für ſeine 
ſchlechten Streiche für immer den Ocean zwiſchen uns 


Schulen und Lehrerverbände betheiligten ſich, da der 
Unterrichtsminiſter der Bruno⸗Feſte wegen viertägige 
Schulferien angeordnet hat. Nach langem Zögern 
beſchloß nach dem Vorgang des Parlaments auch die 

tadt Rom, officiell an der Feier theilzunehmen. 
Die Menge der Feſtgäſte dürfte ſo enorm werden, 
daß nur ein kleiner Bruchtheil des Senna während 
der Ceremonie der Enthüllung des Denkmals auf dem 
Campo Fiori Platz finden wird. Abends ſollen auf 
den freien Plätzen und im Ausſtellungspalaſt Feſt⸗ 
bankette ſtattfinden, und zwar unter Betheiligung der 


politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Größen 
ganz Italiens. 
Italien. Rom, 6. Juni. Einer aus Maſſauah 


hier eingetroffenen Depeſche zufolge hat Major Dimajo 
am 2. Juni mit einem Bataillon eingeborener Truppen, 
einer Gebirgsbatterie, einem Zuge Kundſchafter und 
4 Banden Eingeborener Keren eingenommen ohne auf 
Widerſtand zu ſtoßen, und auf dem Fort Keren unter 
dem Salutiren der Geſchütze die italieniſche Flagge 
gehißt. Der Beſchluß, Keren zu beſetzen, wurde in 
Folge verdächtiger Haltung von Barambavas gefaßt. 
Derſelbe, welcher 2000 Soldaten mit 600 Gewehren 
befehligte, wurde von den Italienern umzingelt, mit 
fünf Häuptlingen feſtgenommen und die Soldaten 
entwaffnet. Ein Theil der italieniſchen Truppen kehrt 
nach Maſſauah zurück, der Reſt bleibt in Keren als 
Garniſon. 

Schweiz. Bern, 6. Juni. Das Großherzog⸗ 
thum Luxemburg hat ſeine Theilnahme an der inter⸗ 
nationalen Conferenz betreffs des Arbeiterſchutzgeſetzes 
zugeſagt. — Der Bundesrat) wird für die Befeſtigung 
des St. Gotthard einen Nachtragskredit von 600,000 
Francs für das Jahr 1889 verlangen. Die Geſammt⸗ 
koſten dürfen den Voranſchlag um etwa 6 Mill. Fres. 
überſteigen. 

England. London, 5. Juni. Das neue Schiffs⸗ 
bau⸗Programm der engliſchen Flotte iſt angenommen, 
im Laufe von 4 Jahren wird Englond ſeine Flotte 
um 10 Panzerſchiffe, 42 Kreuzer und 18 Torpedo⸗ 
kanonenboote vermehrt haben. Das iſt ein ſehr be⸗ 
deutender Zuwachs, und insbeſondere iſt die Ver⸗ 
doppelung der engliſchen modernen Kreuzerflotte be⸗ 
merkenswerth. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 6. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
an den Magiſtrat und die Stadtverordneten von Ber⸗ 
lin folgendes Schreiben gerichtet: 

F Bei der jüngsten Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Königs von Italien war es Mir überaus erfreu⸗ 
lich, Zeuge der herzlichen Verehrung zu ſein, welche 
Meinem erlauchten Gaſte von der Bürgerſchaft 
Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin allent⸗ 

halben entgegengebracht worden iſt. Die geſchmack⸗ 
volle und ſinnige Ausſchmückung der Feſtſtraßen 
und der Gebäude, ſowie die vieltauſendſtimmigen 


gelegt hätte, und wer weiß in welcher Ecke Amerikas 
er manchmal über die Pflichten eines Edelmannes 
nachdenkt. Und ſie, nein es gelüſtet mich nicht, ihr 
noch einmal gegenüberzuſtehn, wie der ertappte Schul⸗ 
bube. Was geht mich überhaupt die Geſellſchafterin 
meiner Tante an, ich beleidigte ſie einſt, ſie machte 
mir heute 1 nun ſind wir alſo quitt.“ 

Er brannte ſich eine Cigarre an und ſetzte in ge⸗ 
mäßigterem Tempo ſeine Wanderung fort, aber die 
theuren Havannacigarren ſchienen ihrem Preiſe nicht 
zu entſprechen, eine nach der andern wurde entzündet, 
um bald auf den Sand geſchleudert zu werden, bis 
7 Vorrath erſchöpft war, und ärgerlich ſagte der 

aron: 

„Ich habe, wie es ſcheint, keinen glücklichen Tag 
heute, auch dieſes elende Kraut muß mir die Laune 
verderben, ich thue am beſten, dem Diener meine 
Karte für die Damen zu geben und die kühler wer⸗ 
dende Luft zum Heimweg zu benutzen, das Fräulein 
könnte ſonſt wirklich denken, ich trüge Verlangen nach 
einer zweiten Steafpredigt, wenn ich, wie ein girren⸗ 
der Schäfer, noch länger um das Schloß herum⸗ 
ſchleiche.“ 

Eben im Begriff dieſen Vorſatz auszuführen, 
ſchwebte dem Baron plötzlich leichten Schrittes Fräu⸗ 
lein von Raben entgegen, mit ſchmachtender Stimme 
ihm zurufend: 

„Herr Baron, ſind Sie es ſelbſt, oder ihr Geiſt, 
was hat den ungetreuen Ritter jo unverhofft ſchnell 
zu uns zurückgeführt?“ 

„Eine raſchere Erledigung meiner Geſchäfte, war 
die, nach der freudigen egrüßung doppelt kalt 
klingende Antwort des Barons. Unbeirrt fuhr Ba⸗ 
roneſſe Marka fort: 3 a 

„Wie ſchade, daß wir gerade heute den Ausflug 
unternahmen und Sie hier der Einſamkeit überließen. 
Dafür werden Sie uns hoffentlich den ganzen Abend 
ſchenken?“ 

Die Antwort auf dieſe, nicht ganz des Barons 
Wünſchen entſprechende Aufforderung wurde ihm er⸗ 
ſpart, weil im ſelben Augenblick die älteren Damen 
näher kamen und er ihnen, nach freundlicher Be⸗ 
grüßung, in das Schloß folgte. 

Nach manchem gleichgültigen Worte, welches ge⸗ 
wechſelt wurde, wendete ſich der Baron zur Gräfin. 

„Es iſt zwar noch zeitig, liebe Tante, aber ich 
möchte ſchon heute dem Christkind eine Bitte vor⸗ 


tragen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Zurufe bei dem Einzuge Sr. Majeſtät in Berlin] und nach Elbing gebracht; das Mädchen ſteht in 


gaben beredtes Zeugniß von den tief in die Herzen 

der Bevölkerung Deutſchlands eingewurzelten Sym⸗ 

pathien für den mächtigen Bundesgenoſſen und 

Sein geſegnetes Land. Ich kann es Mir daher 

nicht verſagen, den ſtädtiſchen Behörden und der 

geſammten Bürgerſchaft Berlins für den Meinem 
hohen Freunde bereiteten würdigen Empfang Meinen 
wärmſten Dank auszuſprechen. 

Neues Palais, den 1. Juni 1889. 

; . gez. Wilhelm R. 

Berlin, 6. Juni. Die Rückkehr des Kaiſers 
dürfte heute Abend oder morgen früh ſtattfinden. Der 
„Köln. Ztg.“ zufolge ſollen am Hofe Anordnungen 
ergangen ſein, nach denen das Eintreffen des Kaiſers 
von Oeſterreich zum Beſuch in Berlin am 13. oder 
14. Auguſt erwartet werden kann. Für den 15. Auguſt 
wäre bereits eine große Parade der Berliner Garniſon 
vor dem Kaiſer von Oeſterreich in Ausſicht genommen; 
der Aufenthalt des Kaiſers ſolle drei bis vier Tage 
währen. Am 18. Auguſt iſt der Geburtstag des 
Kaiſers von Oeſterreich, den derſelbe bisher in ſeiner 
Sommerreſidenz zu Iſchl zuzubringen pflegte. 
München, 6. Juni. Der Prinzregent Luitpold 
iſt heute Morgen um 61 Uhr aus Wien hierher zu⸗ 
rückgekehrt. 

Wien, 6. Juni. Der König von Griechenland 
traf heute früh 73 Uhr aus Venedig und der Kron⸗ 
prinz Conſtantin um dieſelbe Zeit aus Gmunden hier 
ein. Der König und der Kronprinz ſetzten darauf 
um 83 Uhr gemeinſam mittels Separatzuges die Reiſe 
nach Petersburg fort. — Der Großfürſt Paul iſt 
ſeiner Braut, der Prinzeſſin Alexandra, bis Granica 
entgegen gefahren; dorthin iſt auch der zur Weiter⸗ 
reiſe der griechiſchen Herrſchaften beſtimmte ruſſiſche 
Hofzug dirigirt worden. 

— Der Kronprinz von Griechenland, welcher 
einige Wochen als Gaſt der Kaiſerin Friedrich in 
Homburg weilte, hat ſich nach Wien begeben, um von 
dort aus gemeinſchaftlich mit ſeinen königlichen Eltern 
nach Petersburg zur Hochzeit ſeiner Schweſter zu 
reiſen. Der Aufenthalt iu der ruſſiſchen Hauptſtadt 
iſt für längere Zeit bemeſſen. Von Petersburg aus 
werden der König, die Königin und der Kronprinz 
von Griechenland nach Berlin kommen. Alsdann 
ſollen alle Einzelheiten in Betreff der Vermählung des 
Kronprinzen Konſtantin mit der Prinzeſſin Sophie 
von Preußen geregelt werden. 

— Aus Mailand kommt das Gerücht, der Kaiſer 
werde in dieſem Sommer Italien reſp. den Comer⸗ 
ſee beſuchen. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 5. Juni. Die „perſiſche National 
hymne“, welche zu Ehren des Schah von Perſien 
von Muſikcorps der Garderegimenter geſpielt werden 
ſoll, wird ſeit einigen Tagen bereits fleißig eingeübt. 

Kiel, 5. Juni. Die Manöverflotte verließ am 
Mittwoch den Hafen. Bei den Torpedo⸗Schießübun⸗ 
gen in der Wiker Bucht wurde die Yacht „Anna 
Margaretha“ aus Fehmarn von einem ungeladenen 
Torpedo des Panzerſchiffes „Oldenburg“ getroffen und 
zum Sinken gebracht. 

— Das Generalcommando des 3. Armee— 
corps ſoll nach Frankfurt a. O. verlegt werden. 
Recherchen, ob für die Militärbehörden ꝛc. die nöthige 

Unterkunft beſchafft werden kann, ſind im Gange. 


Kirche und Schule. 

* Berlin, 5. Juni. Das Büreau des deutſchen 
Proteſtantenvereins hat beſchloſſen, bei Gelegenheit der 
Giordano Bruno⸗Feier in einer Kundgebung an das 
römische Feſtcomitee dem Gefühle der lebhafteſten 
Sympathie Ausdruck zu geben, mit welchem die libe⸗ 
ralen Proteſtanten Deutſchlands die Errichtung des 
Denkmals auf dem Campo di Fiori für den großen 
Philoſophen und glaubensſtarken Märtyrer begleiten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 6. Juni. Das aus dem Aviſo 
„Blitz“, zwei Diviſion⸗ und 12 Torpedobooten be⸗ 
ſtehende Torpedo-Uebungsgeſchwader hat, wie ſchon 
mitgetheilt iſt, vom 13. Juni ab ſeine Poſtſtation in 
Neufahrwaſſer. Die Flottille wird diesmal über 14 
Tage bei Danzig und Swinemünde manövriren und 
erſt am 29. Juni nach Kiel zurückkehren. — 98 
Vormittag fand hier im Directionsgebäude die Jahres⸗ 
Generalverſammlung der Actionäre der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn ſtatt. Zu derſelben waren 11 Ac⸗ 
tionäre erſchienen, welche 4442 Actien vertraten. Es 
wurden der Verwaltung für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr Decharge ertheilt, die Vertheilung der in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Dividende von 5 Proc. auf die 
Prioritätsactien und von 3 Proc. auf die Stammactien 
genehmigt und die ausſcheidenden Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths wiedergewählt. — Das „Café Central“ in 
der Langgaſſe, deſſen bisheriger Inhaber ſich in Con⸗ 
curs befindet, iſt von Herrn A. Rohde käuflich er⸗ 
worben. Ferner iſt das Lokal „Zum Höcerl = Bräu” 
(„Freundſchaftlicher Garten“) von dem bisherigen Be⸗ 
ſitzer, Rentier Schulz, in den definitiven Beſitz der 
Culmer Export-Bier-Brauerei des Herrn Höcherl 
übergegangen. (Danz. Z.) 

* Putzig, 5. Juni. Auf Anregung des Herrn 
Landraths wird hierorts ſich eine freiwillige Feuer⸗ 
wehr bilden. — Bei dem in voriger Woche ſtattge⸗ 
habten ſchweren Gewitter iſt bei Zarnowitz ein Wolken⸗ 
bruch niedergegangen, der eine große Verheerung, 
namentlich in den Feldern, angerichtet hat. Der 
Schaden, den Gemeinde und Gut Zarnowitz erlitten 
hat, wird auf 40 bis 50,000 M. geſchätzt. 

* Pr. Stargard, 5. Juni. Da das elektriſche 
Licht in dem hieſigen großen Wichert'ſchen Mühlen⸗ 
werk und im Hotel zum Deutſchen Hauſe ſich vorzüg⸗ 
lich bewährt hat, geht unſere Stadt mit dem Plane 
um, den Marktplatz durch electriſches Licht zu erleuch⸗ 
ten. Die hierzu nöthigen 4 Bogenlichter ſollen von 
der Wichert'ſchen Anlage geſpeiſt werden. 

* Mewe, 5. Juni. Beim Baden in der Weichſel 
ertrank geſtern ein Soldat des hieſigen Wacht-Com⸗ 
mandos. 

* Neuſtadt Weſtpr. Am 10. Oktober 1885, am 
27. Mai 1888 und am 18. Dezember 1888 iſt auf 
der Beſitzung Kl. Dennemörſe (Kreis Neuſtadt) und 
am 18. September 1887 auf der Beſitzung Glashütte 
(gleichen Kreiſes) Feuer unter Umſtänden ausgebrochen, 
welche mit Sicherheit darauf ſchließen laſſen, daß das 
Feuer von verbrecheriſcher Hand angelegt iſt. Die 
bereits ausgeſchriebene Belohnung von 300 M. für 
Ermittelung der Thäter iſt um weitere 500 M. er⸗ 
höht worden. 

* Thorn, 5. Juni. Der Schah von Perſien wird 
nach einer amtlichen Meldung am Sonnabend Vor⸗ 
mittag hier eintreffen, mit allen Ehren empfangen 
werden und ſich bis zum Abend hier aufhalten. In 


Berlin trifft der Schah am 1. Pfingſtfeiertage Nach⸗ f 


mittags 6 Uhr ein. 
* Schwetz, 4. Juni. Montag Vormittag wurde 
das Dienſtmädchen eines hieſigen Kaufmanns verhaftet 


dringendem Verdachte, ihr 3 Monate altes Kind er⸗ 
mordet zu haben. : 

* Tiegenhof, 5. Juni. Der geſtern und vor⸗ 
geſtern abgehaltene Jahrmarkt ſah ſeinen Vorgängern 
ähnlich wie ein Ei dem andern. Sehr beſucht waren 
beide Tage nicht, der Handel ſchien nur mäßig zu ſein. 

* Mühlhauſen, 5. Juni. Am Sonntage fand 
in Lohberg das Schützenfeſt ſtatt. Die Königs⸗ bezw. 
erſte und zweite Ritterwürde errangen die Herren 
Beſitzer Fr. Schäfer, Beſitzer Ludwig und Beſitzerſohn 
Baumgart. — Die Fahne des hieſigen Vereins der 
Liederfreunde iſt hier angelangt. Dieſelbe iſt von der 
Bonner Fahnenfabrik in höchſt künſtleriſcher Weiſe 
hergeſtellt, und zwar in Form eines Banners. Die 
eine Seite zeigt auf weißem Grunde das Mühlhäuſer 
Stadtwappen, ein Mühlrad mit der Umſchrift: Lieder⸗ 
freunde Mühlhauſen Oſtpreußen 1889. Die andere 
Seite zeigt auf blauem Grunde einen ſilbernen 


Schwan mit goldener Lyra und der Umſchrift: Das 


deutſche Lied, das deutſche Wort ertöne frei an jedem 
Ort. Zum Feſt der Fahnenweihe, das bekanntlich 
Sonntag, den 23. d. M., ſtattfinden ſoll, haben be⸗ 
ſtimmt zugeſagt zu erſcheinen die Geſangvereine 
Braunsberg, Heiligenbeil, Pr. Holland und Lieder⸗ 
hain Elbing. (Ob. Vb.) 

* Marggrabowa, 3. Juni. Geſtern Mittags 
tobte über einem Theile unſeres Kreiſes ein fürchter⸗ 
liches Unwetter; ban ehen kamen hernieder, welche 
die Größe von Walnüſſen hatten. Auf den Fluren 
der Ortſchaften Borowsken und Sczecinken wurde das 
Getreide total niedergehauen, die Waſſermaſſen 
ſchwemmten die Spule anten von den Aeckern auf 
die Wieſen hinunter. In den Dörfern ſind viele 
Fenſterſcheiben vom Hagel zertrümmert, ſelbſt junge 
Gänſe und Enten ſind von den Hagelſtücken erſchlagen 
worden. Aus derſelben Wolke entlud ſich auch ein 
heftiges Gewitter und mehrere große Brände waren 
ſichtbar. (K. A. Z.) ! 

* Königsberg, 6. Juni. Wahrſcheinlich auf die 
Möglichkeit hin, daß doch vielleicht der Kaiſer hier 
eintreffen könnte, wurden geſtern die Königszimmer 
im hieſigen Oſtbahn⸗Stationsgebäude gelüftet und ge⸗ 
ſäubert, damit dieſelben jeden Augenblick zur Auf⸗ 
nahme Sr. Majeſtät bereit ſind. Eine Ausſicht, daß 
der Monarch hierherkommt, iſt jedoch kaum noch vor⸗ 
handen. Vorſicht beim Umgange mit Katzen! 
zu dieſem Mahnrufe müſſen wir uns in Anſehung 
eines in dieſen Tagen vorgekommenen Unglücksfalles 
veranlaßt fühlen, dem beinahe ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen wäre. Ein hieſiger Schuhmacher hatte 
wie die „K. A. Z.“ mittheilt, unlängſt eine große 
Katze auf dem Arm und ſtreichelte ihr das Fell. Die 
Katze ſchmiegte ihren Körper an die Bruſt des Mannes, 
knurrte darauf nach Katzenart und biß dann plötzlich 
ihrem Liebkoſer ſo ſtark in den Oberarm, daß die 
Zähne tief in das Fleiſch eindrangen. Bald darauf 
ſchwoll der Arm auf und der Verletzte nahm, da ſich 
bedenkliche Schmerzen einſtellten, ärztliche Hilfe in 
Anſpruch. Es war die höchſte Zeit, daß dieſes ge⸗ 
ſchah, denn um den Mann vom ſichern Tode zu 
retten, mußte ihm der Arm vollſtändig amputirt 
werden; augenblicklich liegt der Schuhmacher noch 
krank darnieder. ‚ 


Der Kaiſer in unſerer Provinz. 


Man ſchreibt uns aus Chriſtburg unterm 
6. Juni er.: Da es nunmehr endgiltig feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß der Kaiſer nicht nach Schlobitten fah⸗ 
ren, ſondern auch auf ſeiner Rückreiſe Chriſtbur⸗ 
paſſiren wird, beginnt ſich die Bürgerſchaft des dank⸗ 
baren Städtchens wieder lebhaft zu rühren, um auch 
bei dem Abſchied Sr. Majeſtät dem hochherzigen 
Monarchen die Gefühle ſeiner Dankbarkeit und Ver⸗ 
ehrung zu bezeigen. Sämmtliche früheren Dekorationen 
und Ausſchmückungen ſind, wie bereits mitgetheilt, 
unangerührt geblieben, ſo daß ER: mit feinem 
wallenden Flaggenſchmucke, den Ehrenpforten und be⸗ 
kränzten Straßenfronten ein ungemein liebliches, feſt⸗ 
liches Gepräge zeigt. Alle durch die Sonnenwärme 
etwas vergilbten Kränze und Guirlanden ſollen durch 
neue erſetzt werden. In den Räumen des alterthüm⸗ 
lichen Kloſters ſind die Damen bereits mit deren 125 
ſtellung beſchäftigt. Man erwartet nur definitiv feſte 
Angaben über den Zeitpunkt, da die Abreiſe des hohen 
Monarchen von Prökelwitz erfolgen wird. Der Zeit 
ſchmuck der Stadt wird bei der zweiten Durchreiſe 
des Kaiſers noch reicher, glänzender und vielgeſtaltiger 
ſein als bei der erſten. Geſchäftsleute, Handwerker 
und Arbeiter feiern Stunden und halbe Tage lang, 
um den kaiſerlichen Jäger und das bunte Leben und 
Treiben um ihn her zu ſehen. Der Weg von Chriſt⸗ 
burg nach Prölelwitz iſt trotz des reichlich aufwerbeln⸗ 
den Staubes und des mangelnden Schattens zu jeder 
Tageszeit, beſonders aber in der Dämmerungsſtunde, 
mit zahlreichen Ausflüglern bedeckt, die alle den Kaiſer 
ſehen wollen. Aus der ganzen Umgegend, ja weit 
aus dem Stuhmer und Roſenberger Kreiſe, ſelbſt aus 
der Marienburger und Dirſchauer Gegend, kommen 
noch täglich neue Fremde nach Chriſtburg, die alle 
ihren Kaiſer ſehen wollen. Außer den Bewunderern 
und Verehrern des Kaiſers finden ſich aber auch viele 
Bittende und Bettelnde ein, die ihn mit Bittgeſuchen 
überhäuſen. So war bis aus der Mohrunger Gegend 
her ein Bauer gekommen, um Gnade für ſeinen Sohn 
zu erbitten, der ſchwerer Vergehen wegen zu längerer 
Gefängnißſtraſe verurtheilt worden iſt. Wie man hört, 
ſoll der Kaiſer ſich alle Bittgeſuche vorlegen laſſen 
und fie perjönlich prüfen. Das heitere und doch fo 
geſchäftige Leben in Prökelwitz dauert ohne Unter⸗ 
brechung und Störung fort. Wer ſonſt das einſame, 
ſtillliegende und äußerlich einfache Schloß geſehen hat, 
erkennt es in ſeinem jetzigen Schmucke und der glän⸗ 
zenden Umgebung kaum wieder. 


Elbinger Nachrichten. 


5 Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
Für Sonntag, den 9. Juni. (Pfingſt⸗Sonntag.) 
Wärmelage kaum verändert, wolkig, theil⸗ 
eiſe heiter, vielfach bedeckt und windig, mit 
Gewitter und Regen. 
Für Montag, den 10. Juni. (Pfingſt⸗Montag.) 
Wolkig, 1 bedeckt mit ſtrichweiſen 
Gewittern und Regen, andrerſeits heiter und 
trocken, mäßige und friſche bis ſtarke Winde. 
Temperatur wenig verändert. 
Für Dienſtag, den 11. Juni. x 
Stark wolkig, vielfach bedeckt und trübe 
mit Regen bei wenig veränderter Wärmelage, 
chwacher bis mäßiger und friſcher Luftzug, 
im Süden meiſt heiter. . 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find und _ 
ſtets willlommen.) 


Elbing, den 7. Juni. 
* [Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.] Das 
Loos, auf welches der erſte Hauptgewinn gefallen iſt, 


war in zwei Hälſten verkauft worden, und zwar iſt 


das eine halbe Loos nach Parchim, das andere nach 
Apolda gefallen. Der dritte Hauptgewinn iſt nach 
Berlin ER Ext 60 Berl 

ngit - razug nac erlin. Der 
Extrazug, witer geſtern Abend gegen 9 Uhr hier 
ankam, führte in 13 Wagen 190 Perſonen. Von 
hier aus benutzten den Zug 33 Perſonen, welche in 
3. Klaſſe fuhren, im vorigen Jahre 27 Perſonen. 
[Der 13. deutſche Fleiſcher⸗Verbandstag 
findet in den Tagen vom 23. bis 24. Juli d. J. in 
Danzig ſtatt. Die Tagesordnung deſſelben weiſt 
Punkte auf, deren Erledigung nicht nur im Intereſſe 
der Fleiſcher Deutſchlands, ſondern hervorragend im 
Intereſſe des Geſammtpublikums iſt. Mit dieſem Ver⸗ 
bandstage iſt auch eine Ausſtellung von Maſchinen, 
Geräthen und Werkzeugen für die Fleiſcherei, Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Fabrikation verbunden. 

* [Die Gebühr des Gerichtsvollziehers] für 
die Pfändung von beweglichen körperlichen Sachen iſt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, 
vom 4. März d. J., nur einmal zu liquidiren, wenn 
auch die Pfändung unterbrochen und ſpäter oder am 
folgenden Tage fortgeſetzt worden iſt. Die Ueberhebung 
der tarifmäßig beſtimmten Reiſekoſten und Schreib⸗ 
gebühren Seitens des Gerichtsvollziehers iſt, als Ge⸗ 
bühren⸗Uebrhebung, nach 8 352 des St.⸗G.⸗B. als ein 
Vergehen im Amte zu beſtrafen. 

* [Die Badeſaiſon] iſt geſtern in Kahlberg 
ohne Sang und Klang eröffnet worden. Der 
Dampfer „Kahlberg“ brachte ca. 70 Badegäſte nach dort. 
Die größeren Wohnungen ſollen faſt alle vermiethet 
ſein. Die Mücken, welche die Bewohner ſo ſehr 
peinigten, ſind nach dem letzten Regen ſo ziemlich 
verſchwunden. Uebrigens empfiehlt ein Leipziger Arzt 
gegen Mücken folgendes Verſcheuchungsmittel: Die 
Tinktur der kaukaſiſchen Chamille, Salbeiaufguß, 
Salbeiöl, Eukalyptusöl, Rainfarnöl, Sadebaumaufguß. 
Unter allen dieſen wirkt am beiten das Erſtgenannte. 
Alle aber wirken nur ſo lange, als die damit be⸗ 
ſtrichenen Hautſtellen darnach riechen. Mittel nach 
erfolgtem Stich anzuwenden laufen darauf hinaus, die 
in die Wunde gelangten ungeſunden Stoffe unwirkſam zu 
machen. Der Erfolg iſt um ſo ſicherer, wenn die 
Mittel ſogleich angewandt werden. Das anzuwendende 
Mittel iſt entweder flüſſiger Ammoniak (Salmiakgeiſt) 
oder trockenes Ammoniak (kohlenſaures), in Verbindung 
mit Kampher, die ſogenannten Mückenſtifte. Letztere 
haben, abgeſehen von größerer Bequemlichkeit und 
leichter Anwendung bei Kindern, den Zweck, durch 
Reiben ein ſtärkeres Eindringen des Ammoniaks in 
die Wunde zu bewirken, durch den Kampher aber der 
Entzündung zu wehren. Oft bewirken Mückenſtiche 
ganz ungewöhnliches Anſchwellen ganzer Glieder, oft 
einhergehend mit Anſchwellen der Drüſen, welche mit 
dem geſtochenen Theil zuſammenhängen. Dieſe An⸗ 
ſchwellungen ſind nicht eigentliche Blutvergiftungen, 
wie die durch giftige Fliegenſtiche ſtattfindenden, 
ſondern wohl nur darauf zurückzuführen, daß zufällig 
durch den Stich feine Ausläufer der Lymphgefäße 
(Aederchen) getroffen worden ſind. In ſolchen Fällen 
nehme man kalte Umſchläge von gleichen Theilen 


Karbolwaſſer und Bleiwaſſer. 5 38 
[Zum Saatenſtand. Der 8 — 


wird von kompetenter Seite au 


‘schrieben: „Uns iſt Oſtpreußen ſeit einem Menſchen⸗ 


alter genau bekannt, aber ſo miſerable Felder, wie 
in dieſem Jahre — mit Ausnahme kleiner Striche, 
welche genügende Gewitterregen erhielten — haben 
wir noch niemals geſehen. Nicht wenige Güter, auch 
ſolche mit gutem Boden, werden weder Getreide, noch 
Futter zu ihrem eigenen Bedarfe bauen.“ — Wenn 
ſich dieſe Unglücksbotſchaft beſtätigen ſollte, ſo würde 
der Kornzoll ſchon im Intereſſe der oſtpreußiſchen 
Landwirthe aufgehoben werden müſſen. 

* Auf das Waſſer des Drauſen und der 
unteren Sorge] hat die tropiſche Hitze der letzten 
Zeit derartig eingewirkt, daß es eine ſchnughig graue 
Farbe zeigt und eine Menge verweſender thieriſcher 
und vegetabiliſcher Organismen aufgelöſt in ſich enthält. 
In Folge deſſen wird der Fiſchzucht erheblicher Scha⸗ 
den zugefügt, weil die Fiſche in ſchlechtem Waſſer ab⸗ 
ſterben. Große Maſſen Barſche und Plötze ſieht 
man bereits todt auf der Waſſerfläche ſchwimmen, um 
wenn bisher auch nur kleine Fiſche dieſer Einwirkung 
der Sonnenhitze zum Opfer fielen, ſo werden bei an⸗ 
haltender Wärme und fortdauernder Verſchlechterung 
des Waſſers, die im Drauſen durch die vielen ſumpfi⸗ 
gen Inſeln begünſtigt wird, bald auch größere 
Fiſche dadurch erſtickt werden 
* (Der Schwindſuchts⸗Bacillus ſoll nach eini- 
gen Aerzten durch das Einathmen heißer Luft unfehl⸗ 
bar getödtet werden. Dr. Steinbrück in Bad Neu⸗ 
Ragoczi bei Halle a. ©. hat jedoch trockene Luft von 
150 Grad Wärme Wochen lang auf Bacillen ein⸗ 
wirken laſſen, ohne ſie vernichten zu können. Nach 
Dr. Steinbrück ſind trockene Kiefernwälder der Ebene 
der beſte Aufenthalt für Bruſtkranke. Feuchte Wald⸗ 
gebirge mit nebligen und kalten Morgen und Abenden 
ſind entſchieden zu meiden. Auch durch Brunnenkuren 
wird der Bacillus in keiner Weiſe genirt; wer aber 
Heißluft⸗Einathmungen längere Zeit anwendet, wird 
alsbald eine Leiche. | 

Der neue Kirchhof] der Heil. Drei Königs⸗ 
Kirche hinter dem Pulverhauſe iſt jetzt der Ausflugs⸗ 
punkt vieler Gemeindemitglieder. Der Kirchhof bietet 
eine herrliche Ausſicht über die Stadt, die Niederung 
und den Drauſenſee. Leider fehlt aber das Waſſer, 
da die bis jetzt 60 Fuß tiefen Bohrungen ohne Erfolg 
geblieben ſind; jedoch hofft man, trotz der großen Koſten, 
in tieferen Lagen Waſſer zu finden. \ 

* Schlägerei. Zwiſchen einem in Krafohlsdorf 
wohnenden Fleiſcher und deſſen i 
geſtern Abend zum Streit, bei welcher Gelegenheit 
der Fleiſcher von ſeinem Gegner mittels einer 
Kartoffelhacke eine erhebliche Verletzung am a 
hielt, ſo daß derſelbe ſich ſofort hierher dend 15 
begeben mußte. Ferner wurde vorgeſtern l Nn 
auf dem Aeuß. Mühlendamm wohnhafter Schankwirth 
von einem Menſchen an ſeinem Grundſtück überfallen 
und gemißhandelt, . derſelbe ebenfalls ziem⸗ 
lich erheblich verletzt iſt, 5 5 

2 Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Paul 
Aron in Königsberg i. Pr. iſt, unter Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgerichte und dem Landgerichte zu Elbing zuge⸗ 
laſſen worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 6. Juni. Herr Anton Anno iſt um 
die Enthebung von ſeinen Functionen als Director 
des königlichen Schauſpielhauſes zum 1. Oktober d. J. 
eingekommen. Sein Geſuch iſt ſofort bewilligt worden. 
Als neuer Director des Schauſpielhauſes und als 


Kronprinzeſſin 


Hauswirth kam es 


Nachfolger von Anno wird der Hofſchauſpieler Max 
Grube bezeichnet. — Der Director des kgl. 
Schauſpielhauſes Anno 75 auf 5 Jahre die tech⸗ 
niſche und artiſtiſche Leitung des Leſſing⸗Theaters 
übernommen. Ueber die Löſung ſeines Vertrages 
mit dem königlichen Schauſpielhauſe wird berichtet: 
„Daß ein Fachmann von dem Schlage Annos, welcher 
jeit vielen Jahren Bühnen ſelbſtändig und mit beſtem 
Erfolg geleitet hat, auf die Dauer die Einmiſchungen 
eines Dilettanten nicht ertragen würde, war voraus⸗ 
zuſehen. Der Krach mußte erfolgen, und er kündigte 
ſich bereits in einer Probe zu „Nauſikaa“ an. Hier 
warf Graf Hochberg in rückſichtsloſer Weiſe die An⸗ 
ordnungen des die Regie führenden Directors um. 
Endlich war die Geduld Annos erſchöpft, er ſprang 
vom Stuhle auf und rief ſeinem Chef zu: „Wenn 
Sie ſich beſſer auf die Regie verſtehen, als ich, ſo 
leiten Sie doch die Probe.“ Hierauf ließ er den 
Herrn Generalintendanten beim Souffleurkaſten ſtehen 
und verließ die Bühne. . 
Görlitz, 6. Juni. Das 10. ſchleſiſche Muſilfeſt 
iſt nach dreitägiger Dauer am Dienſtag geſchloſſen 
worden. Im Ganzen haben 730 Chorſänger und ein 
Orcheſter von 120 Mann in der freundlichen Neiße⸗ 
ſtadt Görlitz mitgewirkt. Am letzten Tage enffeſſelte 
namentlich die „Freiſchütz⸗Ouvertüre“ einen großen 
Beifallsſturm. Einen würdigen Abſchluß gab das 
Feſt mit Händel's „Hallelujah“. Alle Soliſten wur⸗ 
den durch Beifallsbezeugungen und Blumenſpenden 
geehrt. em Schluß brachte Oberbürgermeiſter Rei⸗ 
chert im Namen der Stadt Görlitz ein dreifaches Hoch 
auf den Grafen Hochberg und den Leiter der 
führungen, Ludwig Deppe, aus. 


Jagd, Sport und Spiel. 

„Caſſel, 6. Juni. Die Ausſtellung für Jagd 
Fiſcherei und Sport wurde heute Vormittag feier⸗ 
lich eröffnet. In Gegenwart der Spitzen der Militär⸗ 
und Civilbehörden und zahlreich geladener Gäſte, hielt 
Graf Altenkirchen eine kurze Anſprache, worauf der 
Oberpräſident Graf zu Eulenburg im Auftrage des 
Sue Protectors, Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 

einrich, die Eröffnungsrede hielt und mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Die ſämmtlichen 
Aachen en die * Graf e 
e ſodann das Ho Königliche 

Hoheit den Prinzen Heinrich duch. en 


Vermiſchtes. a 


* Berlin, 5. Juni. Unter den Andenken an 
Kaiſer Friedrich, welche der König von Italien 
ſeiner Gemahlin mitgenommen hat, befinden ſich be⸗ 
kanntlich auch Blätter von einem Baum, welchen 
Kaiſer Friedrich als Kronprinz ſelbſt gepflanzt hat. 
Zu dieſer Mittheilung bemerkt die „Magdeb. Ztg.“ 
folgendes: Es war Sitte in der damals kronprinzlichen 
Familie, an Geburtstagen, ſofern dieſelben in die ge⸗ 
eignete Jahreszeit fielen, Lebenszeichen zu pflanzen. 
So hat der Kronprinz jedes Jahr, wenn er am 
18. Oktober in Friedrichskron weilte, eine ſolche Eiche 
in die Erde geſenkt. Wer den kleinen Hausgarten 
durchwandert, welcher nördlich vom Schloß liegt, 
wird die Bäumchen, welche luſtig gediehen ſind und 
augenblicklich in vollem Blätterſchmuck daſtehen, ſchon 
herausfinden. Einfache Schildchen beſagen, an welchem 
Tage und wer von den Mitgliedern der Familie die 
Stämmchen gepflanzt hat. Hervorzuheben iſt übrigens, 
daß jener Garten von der Kaiſerin Friedrich als 

1 angelegt worden iſt. Die hohe 
Frau hat ſelbſt Zeichnungen zu demſelben an⸗ 
gefertigt und die Bepflanzung beſtimmt. Da auf 
jenem Terrain alte, ſchattenſpendende Bäume fehlten, 
ſo half man ſich mit der Anpflanzuug von Taxus⸗ 
hecken, welche denn auch in wenigen Jahren mehrere 
Meter Höhe erreicht haben. Von ſolcher Hecke iſt 
der geſammte Garten umfriedigt, und im Innern 
werden mehrere ſchmale, lange Wege, an deren Enden 
Bänke ſtehen, von dieſen grünen Schutzwänden ein⸗ 
gefaßt. Hier ging man mit Vorliebe ſpazieren. In 
der Nähe liegt ein kleiner Turnplatz mit Gerüſten, 
wo jetzt die Kinder des Kaiſers ſich tummeln. Von 
dem kleinen, im Innern mit den vier Jahreszeiten 
geſchmückten Pavillon, über deſſen Thür ein vom 
Kaiſer Friedrich gefundenes Hufeiſen aufgehängt iſt, 
kann man den Turnplatz überſehen. Der verſtorbene 
Kaiſer hat in dieſem kleinen, luftigen Bau mit ſeiner 
Gemahlin oft geweilt. Einen großen Theil des Tages 
aber hielt man ſich, beſonders bei ſtarker Hitze, auf 


uf⸗ 


d der Terraſſe vor der Gartenfront des Schloſſes auf. 


Hier wurde ein Zelt aufgeſchlagen und den ver⸗ 
ſchiedenen Beſchäftigungen nachgegangen. 

— Auch ein „Zeichen der Zeit“ — ſofern die⸗ 
ſelbe durch die gegenwärtigen „30 Grad im Schatten“ 
repräſentirt wird, ſind die japaniſchen Schirme und 
Fächer, die jetzt als neueſter ambulanter Handels⸗ 
artikel von zahlreichen fliegenden Händlern auf den 
Straßen von Berlin feilgeboten werden. Die Neuheit 
findet offenbar großen Anklang, denn ſeit dem letzten 
Sonntage laſſen ſich bereits, namentlich im Thier⸗ 
garten, vielfach auch Vertreter des männlichen Ge⸗ 
ſchlechtes mit dem Fächer in der Hand erblicken, die 
das zierliche japaniſche Requiſit wie die eleganteſte 
Balldame zu handhaben wiſſen. Ob freilich auch die 
Schirme mit ihren grellen Farben populär werden 
dürften, iſt doch wohl etwas fraglich, — trotz der 
errſchaft, die Se. Majeſtät der „Mikado“ von 
12 nun beinahe drei Jahre ſchon über unſere 


Reſidenzſtadt ausübt. 
der Brauergeſegen n den 


— Der Feſtzu ö 
dieſelben dem Sailer als Ovation darbringen wollen, 
findet Aae om 11. Juni Kol Bee 
daiſer hat genehmigt, dieſe Huldigung entgegen 
8 25 5 ißt . Vorſtande eine diesbezügliche 
Benachrichtigung ſeitens des Kaiſerlichen Kabinets zu⸗ 
gegangen. Die den bon ſind nahezu vollendet, 
die Vorproben für den koſtümirten Feſtzug beendet 
und kann jetzt ſchon mit Beſtimmtheit gemeldet werden, 
daß derſelbe überaus glänzend ausfallen wird. Von 
reich geſchmückten, mit den Emblemen des Brauer⸗ 
gewerles ausgeſtatteten Wagen und von koſtümirten 
Berittenen, Angehörigen des Gewerbes, begleitet, wird 
ſich der aus 1000 Perſonen beſtehende Bug zum 
Schloß bewegen und nach Ueberreichung einer Adreſſe 
durch eine Deputation, ſeinen Weg durch die Stadt 
bis zu dem Ausſtellungspark nehmen, wo er nach 
einem Rundgang durch den Park ſein Ende erreicht. 

— Was ein Streik koſtet! Die Steinmetzen 
ſind ein kleines Gewerk mit rund 400 Gehilfen. Der 
Streik koſtet dieſelben aber bereits 40,000 Mk. ohne 
die Agitationskoſten. In hervorragendem Maße 
haben 5 Ba Württemberg zur Unterſtützung 
der Feiernden beigetragen. 

er Vom Hitſchlag wurden auf den Straßen 
Berlins nach einer Lokal⸗Correſpondenz ſeit Sonnmg 
ſechs Perſonen getroffen und in ärztliche Behandlung 
enommen. 5 
. Egyptiſche en ats Bestens 
in einem Berliner Ladengeſchäft ſind da 2 
ſtadt⸗Curioſum. In einem Geſchäft der Kochſtraße 


find die 5000jährigen Vorfahren der heutigen Fellahs 
zum Preiſe von 350 M. pro Stück zu haben. Frei⸗ 
ich ſind es nicht dieſe wohleingewickelten alten Kata⸗ 
bomben⸗Bewohner allein, die hier auf Lager gehalten 
werden; neben ihnen figuriren auch Krokodile, Schlangen 
und Cigarren, Ibis, Ichneumons und Cigaretten, 
Skelette, Knochenreſte vorſündfluthlicher Thiere, Porte⸗ 
monnaies, Cigarrentaſchen, Horoskope, Nilpferdleder, 
alchymiſtiſche Bücher und orientaliſches Confect ꝛc. auf 
dem Preiscourant und in der Waarenauslage als 
Handelsartikel des originellen Bazars. Der Inhaber 
dieſer „gemiſchten Geſellſchaft“ ſoll mit ſeiner Raritäten⸗ 
handlung ein flottes Geſchäft machen. a a 

— Einem Bankier in Erfurt iſt ein Lehrling mit 

10,000 M., die er auf der Poſt erhalten, durch⸗ 

egan gen. ; a 
A * Braunſchweig⸗ 2. Juni. Das hieſige Komitee 
zur Errichtung eines Denkmals für Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig hat jetzt auf dem Schlacht⸗ 
felde von Quatrebras einen Platz für das Denkmal 
angekauft. Troß der Vermittelung ſeitens der bel 
giſchen Regierung iſt es nicht gelungen, die Stätte 

ſelbſt, wo der Herzog am 16. Juni 1815 fiel, zu er⸗ 
werben, da ihr Erwerb bezw. ihre Verbindung mit 
der von Brüſſel nach Charleroi führenden Straße zu 
koſtpielig geworden wäre. Man hat deshalb für 
4000 Mk. einen Platz in der Nähe der Todesſtätte 
in Größe von 25 em. erworben. 

Paris, 4. Juni. Auf dem Boulevard Richard 
Lenoir, woſelbſt gerade ein Jahrmarkt abgehalten 
wird, ereignete ſich am 1. Juni um 10 Uhr Abends 
ein ſchrecklicher Unfall. Auf einer inmitten der 
Budenſtadt errichteten Rutſchbahn löſte ſich ein ſchlecht 
befeſtigter Wagen los und ſauſte mit ungeheurer Ge⸗ 

indigkeit auf den Schienen herab. Zu gleicher 
Zeit ging von der anderen Seite ein mit a t Perſonen 

eſetzter Wagen ab. An der Stelle, wo die Senkungs⸗ 
urve am ſchärfſten, alſo die Bewegung am rapideſten 
war, ſtießen beide Vehikel auf einander. Der Anprall 
war fürchterlich. Beide Wagen wurden buchſtäblich 
zerſplittert und die acht Inſaſſen, ſechs Männer und 
zwei Frauen, über das Geländer vom Bahngerüſt 
hinabgeſchleudert. Fünf Paſſagiere erhielten ſchwere 
Wunden und blieben wie zerſchmettert und blutüber⸗ 
ſtrömt liegen. Die übrigen Paſſagiere find leichter 
verletzt und dürften mit dem Leben davonkommen. 
Der Unfall iſt nur dem Leichtſinn der Bedienung zu⸗ 
zuſchreiben. 

— Die Zahl der Verliner Apotheken ſoll ſo 
weit vermehrt werden, daß auf je 10,000 Einwohner 
eine Apotheke kommt. 

* Halle a. S., 4. Juni. Durch eine Exploſion 
von Kohlenſtaub iſt das Farbwerk von Lötſch in 

kotha eingeäſchert, ein Arbeiter iſt verbrannt, einer 
ſchwer verletzt. 

Brüſſel, 4. Juni. Ueber Brüſſel und einen 
erheblichen Theile Belgiens hat ſich geſtern ein furcht⸗ 

ares Unwetter entladen, welches großes Unheil 
herbeigeführt hat. Wolkenbrüche, Hagelſchlag und 

litz haben die ſchlimmſten Verwüſtungen angerichtet. 
Die Felder und die Saaten, die Gärten und Bäume 
ſind durch die Fluthen und den Hagel, der in Stücken 
bon Taubeneiergröße fiel, gänzlich zerſtört. Viele 
Meiereien wurden mit den Vorräthen und dem Vieh 
ein Opfer der Flammen. Aus Eeclo, Löwen, Ber⸗ 
en, Fanisres und anderen Orten kommen die trau⸗ 
rigſten Berichte. In Antwerpen hat Blitz und Hagel⸗ 
| g arg gewüthet; viele Keller ſtanden unter Waſ⸗ 
ei die Schelde bot ein graufiges Bild. Auch viele 
Menschenleben find zu beklagen. In Luythagen er⸗ 
ſchlug der Blitz zwei Perſonen; in Berchem wurde 
ein von dem eier getroffener Gärtner irrſinnig, eine 
zweite Perſon blieb auf der Stelle todt; Ant⸗ 
werpen wurde ein Kind erſchlagen; über 20 Male 
chlug der Blitz in Antwerpen ein; — kurz, alle Be⸗ 
richte bekunden, daß ſeit Jahren ein ſo ſchlimmes 
Unwetter nicht dageweſen iſt. 
ie internationale Gedächtnißtafel für 
Feuerbeſtattung in der Juninummer der „Flamme“ 
weiſt 58 Leichenverbrennungen nach: 11 in Gotha, 
11 in Livorno, 5 in Florenz, 3 in Stockholm, 11 in 
ew⸗York, 13 in Cincinnati, 4 in St. Louis. Weiter 
wird mitgetheilt, daß der Hamburger Senat die Er⸗ 
aubniß zur Erbauung eines Krematoriums ertheilt 
at unter der Bedingung, daß ein Capital von 


— 


Kirchliche Anzeigen. 


Am erſten Pfingſt⸗ Feiertage. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Propſt Wagner. i 
Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

g Heil. Geiſt⸗Kirche. 

— 9 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 


Vorm. 93 


Beichte 94 


Uhr: Herr Prediger Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletle. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 9 Herr Prediger Böttcher. 
Uhr. 


Nachm. kein Gottesdienſt. 


120,000 Mk. nachgewieſen wird. Die Summe iſt be⸗ 
reits durch freiwillige Beiträge gedeckt und der Bau 
wird im Herbſte beginnen. 

— Dr. Carver, der berühmte amerikaniſche Jäger 
und Schütze, der vor etwa zehn Jahren in Berlin ſo 


großes Aufſehen erregte und ſelbſt vor Kaiſer Wil⸗ 1 


helm I. in Potsdam Proben ſeiner phänomenalen 
Treffſicherheit gab, wird im Laufe der nächſten Woche 
wieder in Berlin erſcheinen. Dieſes Mal kommt Car⸗ 
ver aber nicht allein, ſondern führt noch etwa 70 In⸗ 
dianer, 30 Cow⸗Boys, einige mexikaniſche Vaqueros, 
über 60 Pferde, Biſons und viele andere Thiere mit 
ſich, die dazu beſtimmt find, eine echte „wild West- 
Show“ darzuſtellen. Der Dampfer, welcher dieſe 
Rieſentruppe nach Europa überführt, iſt Ende dieſer 
Woche in Bremen fällig. Sr 

— Die engliſche Stadt Southampton ift in der 
glücklichen Lage, daß ſie ihre öffentlichen Gebäude 
ſämmtlich durch die Verbrennung des Straßen⸗ 
kehrrichts in geeigneten Ofen elektriſch beleuchtet. 
In Naumburg a. S. legte der bisherige 
Stadtverordnetenvorſteher in der un jein 
Amt nieder, weil er ſich don dem Magiſtrat nicht 
öffentlich beleidigen laſſe. Es handlte ſich um 
einen ganz untergeordneten Beſchluß. 

*New⸗Hork, 6. Juni. Den Dammbruch des 
Süd⸗Fork⸗Waſſerbeckens beſchreibt der Wirth des an 
dem Waſſerbecken liegenden Gaſthofs wie folgt: „Als 
der Damm brach, ſchien das Waſſer zu hüpfen und 
berührte kaum den Boden. Von vorn betrachtet glich 
es einer feſten 20 Fuß hohen Mauer, welche donnernd 
und krachend alles, was ihr in den Weg trat, fortriß. 
Der Waſſerwall ſah von vorn ſtaubig aus; dieſes war 
wahrſcheinlich dem Schaum zuzuſchreiben. Die ER 
beugten ſich vor dem Waſſer, ſchwankten einen Augen⸗ 
blick, fuhren dann in die Höhe und ſchellten anein- 
ander, wie Eierſchalen. Die Fluth legte den 18 engl. 
Meilen betragenden Weg nach Johnstown durch enge 
gewundene Thäler in weniger als einer Stunde zurück. 
Der Conemanghfluß, welcher ſchon hoch ſtand, ſtieg 
36 Fuß in fünf Minuten.“ Der Präſident des 
South Fork Fiſchereiklubs, welchem das Waſſerbecken 
gehört, giebt zu, daß die Kataſtrophe in Folge der 
Schwäche des Dammes entſtanden ſei. Die Cheſa⸗ 
peake und Ohio Kanal⸗Geſellſchaft will den theilweiſe 
zerſtörten Kanal nicht wieder in Betrieb nehmen, da 
die Ausbeſſerungen zu große Summen verſchlingen 
würden. Die Baltimore und Ohio Eiſenbahn hat 
die erſte Hypothek auf den Kanal. Von Williamsport 
wird gemeldet, daß 200,000,000 Kubikfuß Balken und 
40,000,000 Fuß Bretter den Fluß hinabgeſchwemmt 
worden ſind. Viele Sägemühlen wurden zerſtört. 
Ueber den verurſachten Schaden liegen folgende Mit⸗ 
theilungen var: 41 Lokomotiven ſind in Atome zer⸗ 
ſchmettert. Ein Maſchiniſt entging dem Tode, in dem 
er die Lokomotive loskuppelte und mit vollem Dampf 
vor einer 100 Fuß hohen Waſſerſäule thalab jagte, 
dann abſprang und eine Anhöhe erreichte. Die Pennſyl⸗ 
vania Bahn ſchätzt ihren Verluſt auf 13 bis 15 Millionen, 
die Pennſylvania Reading Bahn den übrigen auf 250,000 
und die Cambria Hochöſen auf 2 Millionen Dollars. 
Seit geſtern kampirt die Bevölkerung nun in den 
Zelten, von denen die Staatsregierung fünfhundert 
an Ort und Stelle geſchafft hat. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß von den in Johnstown nicht vollſtändig 
zerſtörten Gebäuden jedes einzelne wird eingeriſſen 
werden müſſen. Der Grund und Boden iſt unter⸗ 
wühlt, ja es iſt fraglich, ob es möglich ſein wird, in 
naher Zeit Häuſer zu errichten, die mehr als vorüber⸗ 
gehend die Gewähr des Standhaltens bieten. Die 
Sammlungen für die Verunglückten nehmen rüſtigen 

rtgang. Aus freiwilligen Quellen find bisher 
1,000,000 Dollars zuſammengekommen, wobei zu be⸗ 
denken, daß faſt jeder Staat der Union ſelbſt durch 
Waſſerſchaden unendlich gelitten. So nimmt man an, 
daß im Staate Pennſylvanien außer den Verunglückten 
im Conemangh⸗Thale noch insgeſammt weitere kauſend 
Perſonen ertrunken ſind. 

Dresden, 5. Juni. Ein abermaliger Wolken⸗ 
bruch unterwuſch das Bahngeleiſe zwiſchen Zwickau 
und Moſel und verurſachte eine vorübergehende Be⸗ 
triebsſtörung. 

* Berlin, 5. Juni. Ein Beamter von der ja⸗ 
paniſchen Geſandtſchaft in Berlin beſichtigte dieſer 
Tage eine große Ziegelei bei Liegnitz. Einige junge 


eformirte Kirche. 


Weſlpr. Provinzial-Fechtverein. 
Am 2. Pfingſtfeiertage: 
Erſtes großes 
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Japaner, die jetzt die techniſche Hochſchule beſuchen, 
ſollen während der Ferien in das Ziegelhaus eintreten, 
um die Einrichtungen genau kennen zu lernen. 

* Berlin, 6. Juni. Auf Anordnung des Kaiſers 
wird der feſtliche Aufzug der Brauergeſellen am 

1. d. M., Nachmittags 6 Uhr, vor Portal IV des 
Schloſſes an der Luſtgartenſeite ſtattfinden. Der Feſt⸗ 
zug wird ſich von dem Schloſſe nach dem Ausſtellungs⸗ 
park bewegen, wo ſich ihm eine beſondere von der 
Ausſtellungs⸗ Leitung veranſtaltete Feſtlichkeit an⸗ 
ſchließen ſoll. 

— Der Verband ſelbſtſtändiger Bäckermeiſter 
„Allemannia“ hält am 18. und 19. Juni in Berlin 
den erſten Verbandstag ab. 

— Wegen der andauernden Hitze — täglich wer⸗ 
den Fälle von Vella auf offener Straße gemeldet 
— machen die Berliner Schulen ſpäteſtens 312 Uhr 
auf höhere Anordnung mit dem Unterricht ein Ende. 

— Heute ſtürzte ein Theil des Baugerüſtes vom 
Reichskagsgebäude ein, glücklicherweiſe ohne Jemand 
zu verletzen. 

— Der Monat Mali liefert eine ſelbſt für Berlins 
Verhältniſſe grauſige Selbſtmordſtatiſtik, denn 
nicht weniger als 59 Fälle von ſolchen find zu ver⸗ 
en Es überſteigt daß die Durchſchnittszahl um 
18 Fälle. 

— Wegen der Streikerei iſt der Andrang zu 
den Berliner Sparkaſſen ein ungeheurer. Die Aus⸗ 
zahlungen übertreffen die Einzahlungen täglich um 
ca. 100,000 M. 

— Zur Lohnbewegung. Eine Strikeverſamm⸗ 
lung der Maurer wurde geſtern a a aufgelöſt, 
als ein Redner eine Parodie des Geſangbuchlieds: 
„Mit unſerer Macht iſt nichts gethan“ zum Vortrag 
brachte. Nach den Mittheilungen des Comitees arbeiten 
875 Maurer, die aber Pfingſten auch die Arbeit 
niederlegen ſollen. 9000 Maurer, 3000 Handlanger 
ſtriken; beſchäftigungslos ſind dadurch 1200 Polierer. 
12000 Geſellen haben Berlin verlaſſen, darunter 5167 
Familienväter. — Der Strike der Metallſchrauben⸗ 
und Fagondreher in Berlin iſt für beendet erklärt. 
Geſiegt haben die Arbeiter. 


Briefkaſten der Redaection. 

Herr Th. hier. Es iſt freilich ein „ſtarkes Stück“ 
von unſerem Berichterſtatter zu verlangen, die 
Sache „todtzuſchweigen“. In erſter Linie iſt die Re⸗ 
daction da, welche darum erſucht werden muß. — 
Herrn P. hier. Die Wetterprognoſen werden aufge⸗ 
ſtellt auf Grund der ausführlichen Wetterberichte der 
Deutſchen Seewarte, die täglich veröffentlicht werden. 
Die Wetter⸗Ausſichten ſind thatſächlich ſo zuverläſſig, 
daß monatlich im Aae höchſtens drei oder vier 
Fehler dabei zu verzeichnen ſind. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Das Baden im Elbingfluß iſt bekanntlich nur in 
den zu dieſem Zwecke errichteten Badeanſtalten ge⸗ 
ſtattet und für alle anderen Stellen polizeilich und 
bei Strafe verboten. Will man ſich überzeugen, wie 
ſehr dieſes Verbot reſpectirt wird, braucht man nur 
einmal des Abends eine kleine Kahnfahrt auf dem 
Elbingfluſſe unternehmen, und wird dann freilich nicht 
gerade angenehm überraſcht ſein bei der Wahrneh⸗ 
mung, wie wenig dies der Fall iſt. Stromabwärts 
ſtößt man allerwegens auf theils ſchwimmende, theils 
am Ufer, im Freien trocknende männliche Geſtalten im 
adamitiſchen Koſtüm; fährt man jedoch ſtromaufwärts, 
ſo wird einem dieſer Anblick gleich en masse vorge⸗ 
führt, da, wie es ſcheint, in dem „Freibad“ der 
Städtiſchen Schwimmanſtalt die „Badewäſche“ nur 
dem Namen nach bekannt iſt! Es wäre denn doch in 
ſittlichem Intereſſe zu wünſchen, daß derartige Er⸗ 
ſcheinungen den Augen der Waſſerfreunde reſp. Freun⸗ 
dinnen entzogen würden. —8. 


— —.. —.—. — — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Reichenbach i. V., 6. Juni. ge Morgen 
brach auf der überſchwemmten Bachgaſſe ein 
uber Feuer aus, welches die ſchon durch Waſſer⸗ 
ag ſchwer beſchädigte Fabrik Schaarſchmidt 
un 


ehn Wohnhäuſer einäſcherte. 
ern, 6. Juni. Italien hat ſeine Theil⸗ 


nahme an der internationalen Arbeiterſchutz-Confe⸗ 
renz zugeſagt. 


. ˙·»—, ˙ ENST AU STE” 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 7. Juni, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Schluß erholt. Cours vom 6.6. 7.16. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871073 | 102,20 | 102,30 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,10 102,20 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,20 102,20 
Oeſterreichiſche Gold rente 94,30 94,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,80 87,50 
Ruſſiſche Banknoten 8 212,10 | 210,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,20 | 171,50 
Deutſche Reichsanleihe 5 108,20 | 108,80 
4 pt. preußiſche Confoß . . . 106,90 106,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,90! 97,90 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 118,30 118,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom ⁊ 6.6. 7.6. 
Weizen Juni⸗Juliu . 184,— 184,45 
Sept.⸗ Het. 182,20 181,25 
Roggen verflauend. 
Juni⸗Juli 145,25 144,50 
Sept.⸗Oct. 150,25 | 149,00 
Petroleum loco 23,40 23,40 
Rüböl Juni. 3 53,50 53,70 
SEHE AH ER A 53,50| 53,80 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 34,70 34,60 


Königsberg, 7. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 

Tendenz: feſt. 

Zufuhr: 15,000 Liter. 

Loco contingentirtt . . 57,.— A Geld. 
Loco nicht contingentit . 2 2. 37,.— „ „ 
Juni contingentirt. . 57,25 „ „ 
Juni nicht contingentirt 37,25 „ Brief. 


Königsberger Produetenbörſe. 


5. 6. 
| Juni Juni Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 172,00 173,00 Ifeft. 
Roggen, 120 Pfd. 133,50 136,00 höher. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 110,00 110,00 feſter. 
afer, feiner 129,00 129,00 unverändert. 
rbſen, weiße Koch⸗ 127,00 127,00 do. 


Bohnen, trockene 
Wicken, trockene 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 6. Juni. Kornzucker excl. von 96 
% Rendement —. Kornzucker exel. von 9% % Rende⸗ 
ment 28,30. Kornzucker excl. 88 % Rendement 28,20. 
Kornzucker excl. von 75 % Rendement 22,50 4 Felt. 
— Gem. Raffinade mit Faß 36,50. — Melis I. mit Faß 
35,5. Tendenz: Feſt. 


Meteorologiſches. 


Barometerſtand. 


Br 

Elbing, 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 505 

29 — sin 

Sehr trockern . 
Beſtändig 6 —— 
Schön Wetter 8 
Veränderlichc h 28 SER 
Regen und Wind 932— 
Viel Regen 6 — 
Sr 3 

Wind: NO. 20 Gr. Wärme. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 7. Juni: Dampfer „Pinus — Capitän Friers — 
aus Lübeck heute hier leer angekommen. 


98280, der zweite von 30000 M. auf 
Rr. 203696, der dritte von 15000 M. 
auf Nr. 32976. Der zweite Hauptgewinn 
iſt dem Vernehmen 75 diesmal in Danzig 
geblieben. Es wurden heute ferner ge⸗ 
m zogen: 


Vorm. * Uhr: g 

ennoniten⸗G 5 
Vorm. 10 Uhr: Herr emeinde 
Gottesdienſt in der B 


Herr Prediger Maywald. 


Prediger Harder. 
Morgens 94 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Drei⸗Königen. 
Vorn. 9% Uhr Beichte: Herr Pred. Riebes. Vom 7. Juni. > 
orm. 11 1 unge d 17 75 Geburten: Stellm. 1 En 
e Uhr: Kindergottesdienſt. — Müller Eduar ogenſchi 
kachm. 2 Uhr Herr Blatter Rahn. 5 Müller Edu genſch 


t. Annen⸗Kirche. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 


Heate wurde uns ein Sohn geboren. 
Elbing, den 7. Juni 1889. 


Regiſtrator Noske 
und Frau. 


apt.⸗ Gemeinde. 


in Dambitzen. 
Ausmarſch mit Muſik präeiſe 3 uhr 
Nachmittags vom „Gold. Löwen“. 
Verwürfelung, Schaubuden, 
Glücksrad, Kinderbeluſtigung. 


Rückmarſch mit Muſik und fol⸗ 
gendem 


— 4X2 zum 

im „Goldenen Löwen“ 
Entree im Vorverkauf 20 Pfg., 
in Dambitzen 30 Pfg, Kinder 5 Pfg., 


f N 8 2 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 
Colkemit—Kahlberg. 
Die Abfahrtzeiten des Dampfers von 
Elbing nach Tolkemit am Dienſtag und 
Freitag werden während der Sommer⸗ 
monate von 2 Uhr Nachmittags auf 
10 Uhr Vormittags verlegt. Im An⸗ 
ſchluß hieran regelmäßige Verbindung 
zwiſchen Tolkemit und Kahlberg. 
Abfahrt von Tolkemit um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. Rückfahrt von Kahlberg um 
6 Uhr Nachmittags. Fahrpreis 50 Pfg. 
für die Perſon hin und zurück. 
D. Wieler, Eibing. 


244828 262340. 

5 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 
50837 155297 209599 253478 323947. 

5 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 
110587 232340 269826 274098 324650. 

28 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 
16905 20246 25968 29892 39997 43570 
44686 45711 53485 71023 72833 97871 
104527 146943 150391 172169 179893 
189242 206060 213290 214358 242212 
255257 278175 292050 292641 322878 
336481. 

54 Gewinne zu 300 M. auf Nr. 3628 
10658 11738 13820 15722 35293 37321 
37990 38045 49359 51934 53029 70110 
71023 73013 75011 91838 97014 104195 


N en We a „ Mohren kopf,, Bis 

. 9% Uhr: ffer- 15 igen, N s 2 56 134948 174140 

Wage, a Krieger - Verein Vorverkauf der Billets in den van liche 5 Pfennig + Cigarre, 178714 186540 201758 202531 202859 

Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Böttcher. Elbing. ee a a Cornelius Portodo, Marokko, 26176 265553 270096 284494 210630 

8 Reforimirte Kirche. — Tannen Danielowaky. wie bei _ Despedida, 312286 314471 318616 819170 321348 

erm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. Pfingſt⸗Montag von 4 Uhr Nach. Kaufmann Dani * vorzügliche 6 Pfennig; Cigarren. | 322726 328511 329946 344607 346751. 
5 ) 9 Der Vorſtand. 


n e 
40 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottes dienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 42 Uhr. 


mittags im Vereinslokale: 


Leier des Fliſtungsſeſes In 


durch Concert, Feſtmarſch nach der Fahne, 


115 Gewinne zu 150 M. auf Nr. 845 
3076 7860 13156 15594 17154 19073 
20123 21305 23263 29563 32235 35614 
38067 41087 42248 44244 45045 45166 


Joh. Gustävel, 


vorm. Franz Kirsch, 
Elbing, Alter Markt Nr. 19. 


EN tmarjch nach! a 45767 47585 48189 48202 48441 51162 
Am zweiten Pfingſt⸗Feiertage. 1 5 darauf Kinderſpiele, zum Schluß f »S vi che Kir chen 58871 62708 70320 72231 73034 73685 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Ki all. 9 1 77231 77757 79010 79627 80910 88020 
Herr Kaplan Lehmann. 5 Der Vorſtand. 8 — —— empfiehlt billigt Otto Schicht. 91052 100904 103418 107800 108186 
Evangel. Autheriſche Hauptkirche zu Am zweiten Pfingſtfeiertag Spa: | ———a i555 110309 113173 117659 123469 126034 
Q . Marien, Vo elf. 5 zierfahrt mit Mufik per Dampfer Ein Gärtner von ſofort verlangt. 129632 129726 131034 132939 135925 
Wan. 95 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. gelſang. „Maria“ nach Terranova. Abfahrt“ Wo? jagt die Expedition dieſ. Zeitung. 137485 137830 142408 153726 159544 
2 Uhr Herr Plurer Lackner. Am 1. Mfingſtfeiertag Ver- bom Badehaus 3 und 5 Uhr Nachmit⸗ E u Stellen | 162748 163077 164035 166280 167266 
Vorm. „ Heil. Geiſt⸗Kirche. eins-Concert. tags. Fahrpreis 30 Pfg. En Bere Stelleuſuchende jeden | 168315 170525 173584 177250 178775 
Nen 9 Ühr: Herr Superint. Dr. Lenz. Am 2. Pfingſtfeiertag Früh- i Wwe. Fleischauer Berufs placirt ſchnell Reuter’s | 180385 193251 194493 210237 217573 
ſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. oncert 8 2 Bursau in Dresden, Maxſtraße 0 u u ae 9 

a rei⸗tönigen. R : 2 Nr. 6. 96 24540 
donn 9 ug Be aneh Wein arundforft 5 eee ee 24070 252319 253017 254747 
Nachm 9 Uhr: Herr Prediger Riebes ö » An den beiden Pfingſtfeier⸗ Marienburger Schloß haulotterie 257919 277122 277245 281433 285263 
m. 2 Uhr: Mturgi Am 2. und 3. Pfingſifeierta tagen iſt mein Geſchäft voll: M| © 286364 286859 286895 287711 293981 

R giſche Andacht. Herr 8 8 . ſch vo : - 

rediger Riebes. g ſtändig geſchloſſen. Danzig, 6. Juni. Bei der heute fort⸗ 295711 295875 300726 301686 303907 
Vorm. 3 „St Annen Kirche. Grosses Concert. „ Dückmann. ! geſetzten Ziehung wurden ſämmtliche Haupt⸗ 305307 310644 310873 313014 315696 
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9 Uhr: Beichte. gewinne gezogen, und zwar fiel der erſte 


Haupt von 90000 M 1N 20942 321996 322341 322988 327952 
auptgewinn von „ auf Nr. 


3 
Otto Pelz. 329171 330976 334095 346716. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf die anhaltende 
Trockenheit wird aller Waſſerverbrauch 
aus der Waſſerleitung für andere als 
Genußzwecke hiermit bis auf Weiteres 
unterſagt. 

Elbing, den 7. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


Fladk-Fernſprecheinrichtung 
in Elbing. 


Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Elbing 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, 5 Be⸗ 
wohner von Elbing, welche den Anſchluß 
ihrer Wohnungen oder Geſchäftsräume 
an die Stadt- Fernſprecheinrichtung 
wünſchen, erſucht, ihre Anmeldungen 
bis ſpäteſtens den 1. Juli an das 
Kaiſerliche Poſtamt in Elbing einzu⸗ 
reichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be⸗ 
8 von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Poſtamt 

zu beziehen ſind. Ebendaſelbſt können 
auch die betreffenden Bedingungen ein- 
geſehen werden. 

Aumeldungen, welche nach dem 
1. Juli eingehen, können für das 
laufende Jahr keine Berückſichti⸗ 
gung mehr finden. 

Danzig, den 5. Juni 1889. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Wagener. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für die ſtädtiſchen 
Entwäſſerungsmühlen ꝛc. und für das 
Rathhaus, die Schulen, Hoſpitäler ꝛc. 
erforderlichen Kohlen für die Zeit vom 
15. Auguſt 1889 bis dahin 1890 ſoll 
unter den bisherigen Bedingungen ver⸗ 
geben werden. Verſiegelte Offerten mit 
der Aufſchrift : ; 
„Kohleulieferung für die 


Stadt Elbing“ 

ſind bis 
Dienſtag, den 11. d. M., 
Vormittags 8 / Uhr 
im Rathhauſe, Bürcau III abzugeben. 
Die Bedingungen können im Büreau III. 
eingeſehen werden. 

Elbing, den 7. Juni 1889. 

Kämmerei⸗Verwaltung. 


Grasverpachtung auf den 
ſtädtiſchen Adminiſtra⸗ 


tionsgrundſtücken. 

Die diesjährige Heugrasnutzung auf 
den ſtädtiſchen Grundſtücken erfolgt 
1) auf dem Altſtädtiſchen Roßgarten 
am Dienſtag den 11. d. Mts. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr auf der ſtädtiſchen Schwimm⸗ 
Anſtalt, 
2) auf der Wanſau am Mittwoch den 
12. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr in dem 
Verwalterhauſe, 
3) auf dem Bürgerpfeil und den 
Stadthofwieſen am Donnerſtag den 
13. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr in dem 
Verwalterhauſe auf dem Bürgerpfeil, 
4) auf dem Herrenpfeil, am Freitag 
den 14. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im 
Verwalterhauſe daſelbſt, 
5) auf den Vollwerkwieſen, rechts vom 
Elbing (ehemals Schroeter'ſches Land) 
am Freitag den 14. d. Mts. Nachmittags 
5 Uhr im Gaſthofe zum Ritter im Boll⸗ 


werk. 5 
Elbing, den 7. Juni 1889. 


Die Kämmerei⸗Verwaltung. 
Danehl. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing, 
Band XIII Blatt 369 auf den Namen 
des Sattlermeiſter Friedrick Kan- 
tereit in Elbing (in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebend mit Emilie, geborene 
Mader) eingetragene, in Elbing, Lange 
Hinterſtraße Nr. 38 und Kürſchner⸗ 
ſtraße Nr. 3 belegene Grundſtück 

am 6. Anguſt 1889, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. N 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 9. Auguſt 1889, 
Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 1. Juni 1889. 


Königl. Amtsgericht. 
Neue feinſte Engliſche 
Matjes ⸗Heringe 


empfiehlt Bernh. Janzen. 


—ͤñ— — — ͤ————ᷣ̃——— — nenn 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 3. Juni 1889 

iſt an demſelben Tage 

a. gelöſcht im Geſellſchafts-Regiſter 
ie eingetragene Handelsgeſellſchaft 

„A. Zipp Nachfigr. in 

Elbing, f 

b. eingetragen in das Firmen-Regiſter 
unter Nr. 805 die Firma W. A. 
Zipp Nachflgr. und als 
deren Inhaberin die Wittwe Eli- 
sabeth Gonszewski, geb. 
Braun in Elbing. 

Elbing, den 3. Juni 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Jwangsverſteigerung. 


Die im Grundbuche von Chriſtburg, 
Band 8, Blatt 482 und 703 auf den 
Namen der Tiſchlermeiſter Karl und 
ouise geb. Schulz Dorn'ſchen 
Eheleute eingetragenen, in Chriſtburg 
belegenen Grundſtücke Nr. 299 und 310 
der Miterben Uhr⸗ 


ſollen auf Antra 
f gen und Tiſchler 


macher Oskar 


den Miteigenthümern 


am 9. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 5 


werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 4,92 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,20,90 


Hektar zur Grundſteuer, mit 750 Mk. 5 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 


blättter, etwaige Abſchätzungen und an⸗ = 


dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ BE 


gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
hier eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 


rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 10. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Chriſtburg, den 27. Mai 1889. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Heugrasnutzung 
der zu Kerbshorſt belegenen dem heiligen 
Geiſthospital hierſelbſt gehörigen Lände⸗ 
reien von circa 41 Morgen culmiſch 
ſteht Termin auf 5 
Sonnabend, d. 15. Juni er., 

Nachmittags 4 Uhr 
im Verwalterhauſe von Kerbshorſt zu 
Roßgarten an, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch vorgeladen werden. 

Elbing, den 5. Juni 1889. 

Die Verwaltungs⸗Deputation des 
heil. Geiſthoſpitals. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 15. Juni d. J. werden 
auf der Strecke Graudenz = Lasfowib 
zwei neue gemiſchte Züge in folgendem 
Fahrplan verſuchsweiſe eingerichtet: 
2 ——K— K EEE 


Gemiſchter Gemiſchter 
Nr. 1648 Stationen. Nis 646 
2.—4. Kl. 5 
10,41 Ab Laskowitz An 10,11 
10,50 Jezewo 10,03 
11,01 Dubelno 9,52 
11,14 Gruppe 9,39 
11,22 Obergruppe 9,30 
11,36 An Graudenz Ab 9,15 


Bromberg, den 3. Juni 1889. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 


Cor seits 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden A 
? Facons zu anerkannt billigſten, 
treng feſten Preiſen empfiehlt F 


F A. Ischdonat. 


Driedger’s 


Färberei, Chem. Wäſcherei und 


Garderoben Reinigungs: 
Anſtalt. 


23. Kurze Heilgeiſtſtr. 23. 


Stollwerck'ſche 


Puddingpulver 
empfiehlt 


Rudolph Dorn zu Berlin zum Bi 
Zwecke der Auseinanderſetzung unter 


Bernh. Janzen. 


Bekanntmachung. 
SurussDferdemarkt Marienburgesor. 1889 


Der diesjährige Luxus⸗Pferdemarkt findet 


am 14. Juni er., 


die damit verbundene Lotterie am 15. Juni er. ſtatt. 
Diejenigen Herren, welche ihre Pferde der Lotterie-Ankaufs⸗Commiſſion, 
die planmäßig ca. 50 Pferde ankaufen wird, vorführen laſſen wollen, werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſen bis zum 11. Juni er. dem Kaufmann Herrn J. Warkentin 
hier einzureichen. 5 
Die Pferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion tritt bereits am 15. Juni er., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in Thätigkeit. 
Beſtellungen auf Stände in der Baracke (Kaſtenſtand 5 Mk, Flankirſtand 
3 Mk.) nimmt Herr Kaufmann J. Warkentin hier entgegen. 
Bei der Beſtellung muß das Standgeld franco mit eingeſandt werden. 
Das Recht auf die Stände iſt nicht übertragbar. 
Auch in dieſem Jahre wird eine Prämiirung der den Markt beſuchenden 
Pferde vorgenommen werden. Die zu prämiirenden Pferde müſſen wenigſtens 
6 Monate im Beſitz der Eigenthümer ſein und das 4. Jahr überſchritten haben. 
Pferde von Händlern find von der Prämiüirung ausgeſchloſſen. 
Wir erſuchen um zahlreiche Beſchickung 7 Marktes. 


as Comité. 


fingſtfeſte 
Re i empfehle 
Oberhemden, Nachthemden, Kragen, Manſchelten, 
Chemiſetts, Cravatten, 
Damen = Hemden und Beinkleider, Schürzen, 
Unterröcke, Taſchentücher und 


Corset tis 
zu ſpottbilligen Preiſen. 


J. G. Klaassen, 
Wäſcheſabrik, Lauge Hinterſtraße Nr. 20. 


In Mit dem Total⸗Ausverkauf, wegen vollſtändiger Aufgabe 
2 1 des Geſchäfts, in modernen eleganten Fe 

Sonnen⸗ und Regenſchirmen, 
Herrenſonnenſchirmen, Kinderſchirmen, Zeug⸗ u. Leder⸗ 
gamaſchen, Kinderſchuhen, Turnerſchuhen, Spazierſtöcken, 
Portemonnaies wird zu jed. nur annehmbarem Preiſe fortgefahren. 
P. S. Mein Geſchäft iſt auch während der Feiertage geöffnet. 


J. C. Voigt, Schirmfabrikant. 


In Folge Todesfalles 


gänzlicher Ausverkauf 


des koloſſalen Lagers von 


8. Katz, Fiſcherſtraße Nr. 42. 
Große Auswahl von 

Tuch⸗ und Modewaaren, Kleiderſtoffen, Herren⸗ und 

Knabenanzügen, Paletots, Jaquetts, Hoſen und Weſten, 


Damenmäuteln, Umhängen 2c., ꝛc. 
i Es wird hierdurch die günſtigſte Gelegenheit geboten, ſpott⸗ 
billig einzukaufen 


FDD 
Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich nach Umbau und Vergrößerung meines Ladens 


Fiſcherſtraße Nr. 6, 


wo ſich das Geſchäft ſeit 28 Jahren befindet, neben den bisherigen 


Fleiſch⸗Waaren auch feine 


führen werde. I 2 ; ; 
Um gütigen Zuſpruch für dieſes mein Unternehmen bittend, zeichne 


* Wurſt-Waaren Se } 
Hochachtungsvoll 


Gustav Neubert, Fiſcherſtr. Nr. 6. i 
5 F 


6 1 Trockenen e ich 
Bi r a Klafter 6 M., empfiehlt von ſogleich, 
25 Gerh. Reimer 8 und trockenen es 
1 Wein: n. Bier⸗Wirtſchaft Maſchinen⸗ Torf 
Ausſchank Münch. Löwenbräu. a Mille 10 ME, in 8 Tagen. 
Rieſen⸗Krebſe. i Leis tikow, Neuhof. 
Krebs⸗Suppe. 
Krebs⸗Schwänze in Dillſauee. 
Krebs⸗Ragout. 5 


te Havanna 
Impork⸗Eigarren 


Alice M. 6,50, El Deſengano M. 12, 
Je M. 15, Stor of Amerka M. 1, 
La Flor de Maria M. 18. 
Na Menado M. 18, La Oliva M. 20, 
3 pro 100 St. f 
Joh. Gustävel, 
vorm. Franz Kirsch, 
Elbing, Alter Markt 19. 


Telegramm⸗Adreſſe: 
Fuhſebank. 


Ziehung 14. Juni er. ER 


Marienburger 
Pferde ⸗Looſe 5 
a 3 M., 11 Looſe 30 M., Pto. u. Liſte 30 Pf. 


empfiehlt 5 EEE iR 
79. Himbeerſaft u. Kirſchſaft 


f Berlin 
A. Fuhse zriebrichſtr. 29. 
mit Zucker eingekocht, zu Limonaden 


In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr.⸗Wilh.⸗Pl. 15. b 
ee und Saucen empfiehlt 
er ee Bernh. Janzen. 


ort⸗ 
dauernd 


iſt mein großes Lager in 


Schuhwaaren 


ſowohl vom einfachſten bis zum 
9 enre auf das 
Reichhaltigſte ſortirt und em⸗ 
ßpfehle ich: 


Hertengamaſchen 


in allen nur denkbaren Lederarten 
und in ca. 43 verſchiedenen ganz 
neuen Facons, M. 6,50, 7, 8, 
8,50, 9, 9,50 bis zu den fein⸗ 
ſten M. 10,50, 11 u. 12. 


Damenſtiefel 


aus verſchied. prakt. u. angenehm. 
weich Lederſort., v. 4,50 — 6,50. 


Damen⸗Lack 
ſtiefel, 


höchſt ſolid u. elegant verziert, 
M. 6, 7, 7,50, 8 und 9. 


Damen⸗Stiefel 


aus feinſtem Glacé, ff. Seehund, 
ruſſ. Kalb⸗ u. Chevreauxleder, 
mit elegantem Herzblatt, gelb 
abgenähten Sohlen, ochfeiner 
Sommerſtiefel, Mi. 5, 10, 
10.50 und 11. 


Knaben⸗, Mädchen: u. 
Kinder ⸗Stulpſtiefel, 
Knopfſtiefel, 
Promenaden⸗, Haus⸗ 


u. Gartenſchuhe 
in höchſt dauerhafteſter Ausführung 
zu ſehr billigen Preiſen. 


J. Willdorfi 


Nachf., 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz. 
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beſtehend in 2 Bockwindmühlen, 
62 Hectar Weizenboden und 


unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. 


Nach Kahlberg 


finden am 2. und 3. Feiertage folgende 


Extrafahrten 


tatt: 

f Montag, d. 10. cr. per D. „Iris“ 
Vorm. 8 Uhr; Rückfahrt 7 Uhr 
Abends. 

Dienftag, d. 11. cr. per D. „Kahl 
berg‘ Nachm. 2 Uhr; Rück⸗ 
fahrt 8 Uhr Abends. 

Tagesbillets pro Perſon 1 M. ) 

Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 

F. Schichau. 


SIR 


Die täglichen Fahrten zwijchen] 


Elbing und Kahlberg 


beginnen laut ausgegebenem Fahrplan 
Sonntag den 9. Juni a. er. Der⸗ 
ſelbe wird wöchentlich an dieſer Stelle 
bekannt gemacht werden. 
v. Elbing, v. Kahlberg 
Sonntag, 9. Juni, Nm. 2 
Montag, 10 ” 7} " 7 
Vorm. 7. Nm. 8 „ 


Dienſtag, 11. „ Vo 
Mitac, 12. „ Nm. 2 Uhr, Ab. 


Donnerſt., 13. „ „ f 
Freitag 14. „ Vorm. 73, Nm. 3 „ 
Sonnab., 15. „ Nm. 2 Uhr, Ab. 8 „ 


Rückfahrt an 
1 Mk., Kinder 50 Pf. 

Sonntags koſten Tagesbillets, wen 
die Hin⸗ und Rückfahrt am Vormittah 
eſchieht, ebenfalls 1 Mk, andere Tages“ 
billets 1,20 Mk., Kinder 60 Pf. 

Außerdem werden Dutzend Wine? 
zur einzelnen Fahrt nur an Wochen 
tagen und für die Saiſon 1889 gültig 
für 5 Mk. verkauft. 91 

Güter ſind ſpäteſtens 1 Stunde fen 
der nit aufzugeben und mil 
franeirt werden. x 1 
Elbinger Damyfihifs hederei 


Schichau⸗ 


“ 


Wieſen, nebſt gutem Inventarium, 


C. Huebner, Kuppen b. Saalfeld. 


Uhr, Ab. 8 Uhr. 


In Folge Altersſchwäche fc 8 ö 
0 


10 mein Mühlen⸗Grund tn 


